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is: vierteljährlich in Stettin 1 A, auf den deutschen 
lten 1 % 10 : durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


gen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Reklamten 30 9. 


Deut u 1 nenen Ausſtände entfallen auf das Ban- 
der Deutſchen über gewerbe mit 188 (1901 167); dann folgen die 
ie Erde. Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe mit 40 

rch die Blätter ging dieſer Tage eine (26), die Textilinduſtrie mit 20, das Beklei⸗ 
menfaſſende Statiſtik, wonach die Zahl] dungs⸗ und Reinigungsgewerbe mit 20 und 
Deutſchen in Europa 76536 000 beträgt. [die Induſtrie der Steine und Erden mit 19 
Anſchluß daran iſt gewiß eine Uleberſicht Ausſtänden. Die Zahl der von den im zwei⸗ 
e Verbreitung der Deutſchen über die] ten Vierteljahr 1902 beendeten Ausſtänden be⸗ 
rde von Intereſſe, die wir den „Mit- troffenen Betriebe belief ſich auf 884 (1901 
gen des Allgem. Deutſchen Schul-] 1723, 1899 2390), von denen 281 (406 und 
15° entnehmen. Nächſt dem europäiſchen 578) zum völligen Stillſtand gekommen find. 
das amerikaniſche Deutſchthum die größte] In dieſen Betrieben waren bei Ausbruch des 
lauf. Sitzen doch allein in den Ver- Ausſtandes 30 460 (1901 48 390, 1900 95 379) 
en Staaten 10000000 Menſchen deut- Arbeiter beſchäftigt, darunter 7313 (7758 und 
er Nationalität, Kanada zählt deren 400 000,1 698) in den ausſchließlich vom Ausſtande 
zübrige Nordamerika 7000. In den Mittel- ergriffenen Betriebszweigen. Die Höchſtzahl 
kaniſchen Freiſtaaten ſitzen 8000 Deutſche, der gleichzeitig ausſtändigen Arbeiter betrug 
den Weſtindiſchen Inſeln etwa 10 00013 732 (18 916 und 35 975), die der gezwun⸗ 
amerika zählt 495000 Deutſche, davon gen feiernden Arbeiter 980 (1240 und 3970). 
man allein auf Braſilien 400 000 rechnen, | Der Ausſtand hatte vollen Erfolg in 69 Fällen, 
brigen vertheilen ſich etwa wie folgt: theilweiſen in 88, keinen in 154 Fällen. Faſt 
mbien 3000, Venezuela 5000, Uruguay] die Hälfte aller Ausſtände erzielten alſo kei⸗ 
Argentinien 60 000, Paraguay 3000, nen Erfolg. Ausſperrungen wurden begon⸗ 
15 000, Peru 2000, ſonſtige Gebiete nen 15 gegen 17 im zweiten Vierteljahr 1901. 
5 erikas 2000. Zuſammen alſo beträgt | Bon den Ausſperungen wurden 76 (1901 89) 
e Kopfzahl der Deutſchen in allen Gebieten] Betriebe betroffen, von denen 11 (5) zum 
unerikas 10 920 000. Dem amerikaniſchen völligen Stillſtand kamen. Die Höchſtzahl der 
Wit, aber in weitem Abſtand von dieſem gleichzeitig ausgeſperrten Arbeiter betrug 1161 
unt das Deutſchthum Afrikas. Insgeſamt | (1262), die der gezwungen feiernden 60 (1). 
getzuft ſich dies auf 623 000 Menſchen. Der] Von den beendeten Ausſperrungen hatten 7 
A ingite Theil davon ſitzt in den deutſchen vollen, 3 theilweiſen und 2 keinen Erfolg, fo 
Jdalutzgebieten, die nicht mehr als 3600 daß nur 16,7 (1901 25) v. H. der Ausſperrun⸗ 
he zählen, außer den 7000 Deutſchen in | gen erfolglos blieben. 
en und den etwa 10000 im übrigen 
s beſonders in Algier ſitzen die Afrikaner 
uüſcher Nationalität alle im Süden in der 
öbkolonie und den jetzt ebenfalls britiſch ge 
ie denen Burenfreiſtaaten. Noch viel weni⸗ 
als in Afrika find die Deutſchen in Aſien. 
in dieſem ganzen gewaltigen Erdtheil zählt 
en deren nur 88 000. Am ſtärkſten an dieſer 
a betheiligt iſt Südaſien, beſonders 


Bere song? 


Die Burengenerale 
fuhren geſtern in Brüſſel vom Rathhauſe mit 
ihren Begleitern in fünf Wagen zum Juſtiz⸗ 
palaſte, wo ſie vom gr 
den, der fie dann durch die Räunte des Juſtiz⸗ 


. 

E 
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Janrländiſch Indien, wo man 50000 wurden: „Mit Ihnen läßt ſich nicht gut an⸗ 
Tien e: ſchätzt nächſt fie ‚Tommt Ruflüc- | binden, Sie find mir zu A Aus * Hän⸗ 
u mi U 


: t Kaukaſien 30000 Deutſchen. 

1 ſch-Aſien mit Paläſtina zählt 5000, 
Ina (faſt ausſchließlich in ſeinen Vertrags 
Jen) 1500, Japan 1000, Deutſch-Kiautſchou 
Deutſche. Mehr Deutſche als dieſer weit 
größte beherbergt. der kleinſte Erdtheil. 
lralien. Auf dem auſtraliſchen Feſtlande 
Neuſeeland ſitzen 106.500 Deutſche, außer⸗ 
400 in den deutſchen Schutzgebieten der. 
ee, 1600 auf Hawai und 1000 auf den 
nigen Südſeeinſeln; alles in allem 109 500 f 
che. All dieſe Zahlen können keinen An⸗ 
auf ganz unbedingte Genauigkeit 
zuchen. Sie beruhen nur auf allerdings ſorg⸗ 
tigen Schätzungen auf Grund der Ergeb- 
55 der jeweils letzten Volkszätztungen. Die 
ungſten diefer Zählungen fanden in den 
Jahren 1897 und 1898 ſtatt. Im übrigen 
ech mußte bei den Schätzungen mit dem 
naterigl der Zählungen aus früheren Jahren, 
koßentheils noch aus dem Fahre 1890 ge- 
Net werden. Im Ganzen ur u daher die 
zahlen eher zu niedrig als zu ch gegriffen 

„ Es iſt alſo gewiß nicht zu biel gerechnet, 
Fo man alle die aufgeführten Zahlen zu⸗ 
1 mmengerechnet, für das Deutſchthum auf der 
Annen Erde eine Kopfzahl von 88 276 500 an⸗ 
mt 


des Schlachtfeldes von Waterloo. Die Brüſſeler 
Freunde 


Begeiſterung bei dem bevorſtehenden Beſu 
der i is Abbruch thun. 


Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird der Em- 
pfang der Burengenerale beim Kaiſer nur 
dann ſtattfinden, wenn die Generale einwilli— 
gen, daß ſie vom engliſchen Botſchafter ange⸗ 
meldet werden 0 lg 


Frankreich und Siam. 

Die Differenzen, die zwiſchen Frankreich 
und Siam vorhanden waren, und die zeitweiſe 
ernſtere Folgen nach ſich ziehen zu können 
ſchienen, ſind nun in friedlicher Weiſe geſchlich⸗ 
tet worden. In dem geſtern im Elyſee abge 
haltenen Miniſterrath theilte Dolcaſſc mit, er 
habe am Vormittag mit dem Geſandten bon 
Sigm einen Vertrag unterzeichnet, der die 
zwiſchen beiden Staaten ſchwebenden Fragen 
regele. Dieſer Vertrag enthält, wie weiter be- 
richtet wird, folgende Beſtimmungen: Frank- 
reich erhält die Provinzen Maluprei und 
Baſſak, ſowie das Gebiet am großen See zwi⸗ 
ſchen dem Proluos (2) und dem Prekompong⸗ 


usſtände und Ausſperrungen. 
Die im neueſten „Vierteljahrsheft zur 

atiſtik des Deutſchen Reichs“ enthaltene 
DB: tatiftit.. der Ausſtände und Ausſperrungen 
zweiten Vierteljahr 1902 läßt erkennen, 
> te Zahl und Bedeutung der begonnenen 
ülsſtände unter dem Druck, der auf Handel 
u Trduſie und damit auch auf den Lohn⸗ 
ar rwerbsverhältniſſen der Arbeiter laſtet, 
Ei: nd geringer bleibt als in den Vor⸗ 
gabren. Es find nur 341 Ausſtände begonnen 
unden gegen 379 im erſten Vierteljahr 1901. 
bad 492 im erſten Vierteljahr 1900. Vom 
Ataufgegangenen Vierteljahr her wurden 41 
„endete Ausſtände übernommen. Von den 
weiten Vierteljahr vorhandenen 382 Aus⸗ 
wen find 311 erledigt, ſo daß am Schluſſe 

Vierteljahres 71 Ausſtände unbeendet 
den, darunter 8, die bereits länger als ein 
ertelfahr dauerten. Die meiſten neu begon⸗ 
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(1 1 — 
ofen und Myrthen. 
1 gen aus dem Volksleben von O. Elſter. 
| Nachdruck verbote 

23 — SAUER 
Ala, Gerhard ſtarrte noch immer auf den 
brief; Dann athmete ſie heftig auf. 
enn man Herrn Mantel recht ſchön bäte, 
li je tündigung wieder zurückzunehmen,“ 
nette fie, „er hat doch ein Auge auf unſere 
ihm z geworfen, vielleicht könnte Anna mit 
W prechen _« | 
re * Gotteswillen nein, um keinen 
tz Lieber verhungern!“ — rief Anna ent⸗ 
2 azwiſchen. 
bie uch in dem alten Gerhard regte ſich etwas 
„en Ehrgefühl und Stolz. 
Mit una hat ganz recht!“ brüllte er, — „Du 
\ zunich zum Hehler, — zum Trunkenbold, 
zu um Faullenzer gemacht — nun ſieh nur 
razu, wie Du uns wieder aus der Patſche 
N 5 pie!“ Dabei hatte er fich fo in 
bespneredet, daß er die Frau packte und fie 
„Bag ſchüttelte, daß fie laut aufkreiſchte. 
Ihe Mitte ich bitte Dich —“, legte ſich Anna 
Er el 
‘aus ließ ſeine Frau los, ſchlug ſich mit der - 
Stun vor die Stirn und ſank ſchwer auf einen ein Ende.“ 
ra nieder. 1 Water, ich kann es nicht — Du weißt ſelbſt, 
re Gerhard wollte ſcheltend auf ihm los⸗ weshalb ich es nicht kann —“ 
Get aber Anna hielt die Zornige zurück. „Sa, ja, ich weiß es,“ murmelte er. Aber 
Nit den, Mutter,“ ſagte ſie bittend. „Laß mich geſchehene Geſchichten ſind nicht ungeſchehen 
te M Vater allein es kann zu nichts zu machen —“ a 
wenn Du ihm jetzt Vorwürfe „Laß mich bei Dir 


üchſt führen, 

ns Neos. die Mutter mit fanfter Gewalt in wenn's nicht anders geht, ſuche ich mir eine 

15 nend immer. Eine Weile blieb ſie heftig Stelle als Hausmädchen — aber nur nicht 
he "neben der Thür stehen; mit unſäg⸗ das eine, nur nicht die Frau des Bartels 


* leid hingen ihre Augen an der ge. werden —“ 
Vater Geſtalt des Vaters. Gedaukenvoll ſtrich Gerhard über den blon⸗ 


„ flüſterte fie mit bebender den Scheitel feiner Tochter. 


wachend. Dann ſtreckte er nach ihr die Arme 
aus und rief ſchluchzend: „Mein Kind — mein 
armes Kind —“ und Anna eilte auf ihn zu, 
ſtürzte vor ihm nieder auf die Knie und um⸗ 
ſchlang ihn mit den Armen, das Haupt an ſei⸗ 
nem Herzen verbergend. Auch er ſchlug die 
Arme um fig) beugte die Stirn auf ihren blon⸗ 
den Scheitel und weinte leiſe. 

So lagen ſie ſchweigend eine Weile, bis ſich 


ſchwunden, ein Zug der früheren Energie durch- 
zuckte ſein Geſicht. N 

„Anna,“ ſagte er mit unſicherer Stimme, 
„kannſt Du mir vergeben, was ich Dir Böſes 
gethan — 2“ 

„Du haſt mir nichts Böſes gethan, Vater.“ 

„Ja, ja, ich weiß. Wenn ich nicht in jener 
Nacht — doch laſſen wir alte Geſchichten ruhen, 
ſie ſind nicht ungeſchehen zu machen. Du haſt 
recht, Anna, wir miſſen jetzt arbeiten — ar⸗ 
beiten — arbeiten! Und auch ich will arbeiten 
— ach, ich kann noch arbeiten, wenn ich will!“ 

Er reckte die ſtarken Arme empor und, 
ſchüttelte die Fäuſte. 

„Aber Du una, Du ſollſt nicht arbeiten, 
Du ſollſt es gut haben — weshalb heiratheſt 
Du den Bartels nicht? Dann hat alle Noth 


bleiben, Vater,“ bat 


- 


denn hier vor?“ rief 


N ei [= * 
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„ Fouen 


ſcheint dieſer Wettkampf 


Gerhard aufraffte. Sein Rauſch war ver- 9 


NG 

) Als der vollgepackte Wagen vor dem 
Anna. „Ich kann und ich will arbeiten — 
einmal 8 } 
Trotzdem fie jo manche bittere 


Juvalidendauk, 
Elberfeld W. Thienes. 


Donnerstag, 9. Oktober. 
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tiam⸗ (2) Fluß. Die franzöſiſchen Truppen außerordentlich angewachſen iſt, ſo kann man 
räumen Tſchantabun, Siam erhält das Recht, die gegenwärtige Periode als eine den engliſch⸗ 
Truppen nach verſchiedenen Punkten auf dem japaniſchen Intereſſen günſtige bezeichnen, 
rechten Ufer des Mekong, welche Siam ver- während bis vor kurzer Zeit durch Anſtellung 
bleiben, zu entſenden, doch ausſchließlich ſia⸗ in koreaniſchen Dienſten die Franzoſen und 
meſiſche, von ſiameſiſchen Offizieren befehligte] durch Einfluß auf die wichtigſten Entſchließun⸗ 
Truppen. Siam darf ferner in dem fieameii- | gen die ruſſiſche Diplomatie in Vortheik waren. 
ſchen Theile des Flußbettes des Mekong Häfen, Von Fortſchritten jüngſten Datums läßt ſich 
Kanäle und Eiſenbahnen bauen, doch mit jia- [nur die Anlage von einigen Leuchtthürmen an 
meſiſchem Perſonal und unter ſiameſiſcher Lei-] der inſelreichen Weſtküſte und der Entſchluß, 
tung. Ohne Zuſtimmung der franzöſiſchen Re⸗ mit der Nickelprägung aufzuhören und Silber⸗ 
gierung darf keine Differenzialabgabe für die münzen zu prägen, anführen. 
Benutzung der Häfen, Kanäle und Eiſenbahnen ſerſte Nationalbank hat durch Ausgabe von nur 
in dem Gebiet des Mekong und in ganz Siam in Korea bei ihren Filialen einlösbaren klei⸗ 
erhoben werden. Aſiaten, welche auf franzöji- | nen Banknoten erfolgreich bewieſen, daß eine 
ſchem Gebiete geboren ſind oder unter fran⸗ ehrliche Geſchäftsgebahrung ſich leicht das Ver⸗ 
zöſiſchem Schutze ſtehen, ſowie deren Kinder, trauen des koreaniſchen Publikums erwirbt; 
können wie franzöſiſche Staatsangehörige in] wie von den Zollämtern, ſo werden auch von 
die Liſten der franzöſiſchen Geſandtſchaft und] den Trödlern dieſe auf japaniſche Werthein⸗ 
der franzöſiſchen Konſulate in Siam einge: heiten lautenden Scheine „gern genommen, 
tragen werden. Bezüglich anderer Aſiaten] während das von der Regierung ausgegebene 
ſollen Frankreich dieſelben Rechte zuſtehen, Nickel 60 Prozent unter ſeinem Nenne the 
welche Siam anderen Mächten eingeräumt | fteht. Wahrſcheinlich wird ſich im Lau der 
hat. Daß Frankreich durch dieſen Vertrag] Zeit die japaniſche Währung auch in Korea 
Siam gegenüber abermals Vortheile errun-] dauernd feſtſetzen. Br 2 

gen hat, iſt wohl zweifellos, denn die Regie⸗ Sehr unangenehm iſt es den Japanern, 
rungsorgane erklären die Räumung von die aus ihrer dicken Herzensfreundſchaft mit 
Tſchantabun für eine den franzöſiſchen Inter-] den Engländern den Koreanern gegenüber 
eſſen eher nützliche Maßnahme, weil damit die gern ein politiſches Kapital ſchlagen wollen, 
wichtige Urſache der Mißſtimmung Siams be- daß am 19. Auguſt in Chemulpo, dem Hafen 
ſeitigt erſcheine. Wenn Frankreich damit einen der Hauptſtadt Söul, eine große Keilerei 
gewiſſen Einfluß in Bangkok erkaufe — und zwiſchen 6 Matroſen eines engliſchen Torpedo⸗ 
einen guten Anfang bedeute die Berufung aus- zerſtörers und 200 Japanern ſtattgefunden 


ſchließlich franzöſiſchen Perſonals für das zu] hat. Auch ſind ſowohl die Engländer wie die 
errichtende ſiameſiſche Geſundheitsamt —Fapaner nicht gerade erfreut darüber, daß 
Rußland ſeinen früheren hieſigen Vertreter, 


werde kein verſtändiger Franzoſe dieſes Arran⸗ 
gentent mißbilljinen. e 
Der Kaiſer von Korea. 
14 Machdruck verboten.) 
— Todtgeſagte pflegen recht lange zu 
leben. Daß der todtgemeldete Kaiſer von 
Korea recht rüſtig und rührig iſt, beweiſt der 
folgende, uns von beſter Seite zugehende Be⸗ 
richt aus Söul, Ende Auguſt: Ob der Kaiſer 
von Korea die günſtige Situation, die ihm die 
hergeſtellte Balance des engliſch⸗japaniſchen 
und des franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes dar. 
bietet, zu ernſtlichen, Koreas Unabhängigkeit 
praktiſch vorbereitenden Reformen benutzen 
wird, iſt eine der wichtigſten politiſchen Fragen 
in Oſtaſien. Darüber kann gar kein Zweifel 
ſein, daß der koreaniſche Kaiſer nicht nur die 
Fülle abſoluter Herrſchergewalt fernen Unter 
thauen gegenüber beſitzt, ſondern daß er auch 
in anhaltender, ins Detail gehender Arbeit 
die Machtbefugniſſs eines Autokraten perſön⸗ 
lich ausübt. r „Palaſt“, d. h. der Kaiſer 
entſcheidet in Sönl Alles und Jedes; die Mi⸗ 
niſterien ſind nur willenloſe Ausführer der oft 
unberechenbaren kaiſerlichen Befehle. Das 
Ohr und die Gunſt des Kaiſers iſt das Objekt, 
um das die fütnf hervorragendſten Beamten 
ſippen in unaufhörlichen, ſkrupelloſen Intri⸗ 
mit einander ringen. Augenblicklich 
darauf angelegt zu 
fein, der porſönlichen Eitelkeit des Herrſchers 
zu ſchmeicheln. Am 28. Auguſt wurde der 
Kaiſer 51 Jahre alt; am 18. Oktober werden 
es aber bereits 40 Jahre werden, daß er auf 
dem Throne des Bulgariens des Oſtens ſitzt. 
Da in der koreaniſchen Geſchichte eine ſo lange 
[Regierungszeit noch nicht vorgekommen iſt, ſo 
kam einem Schlaukopfe der Gedanke, daß dies 
Jubiläum wie das 50 jährige der Königin pon. 


Herrn Waeber, jetzt als Geſandten herausſen⸗ 
det. Herr Waeber war Chargé d' Affairs in 
Söul, als der von Japanern in ſeinem eigenen 
Palaſte gefangene Kaiſer auf die ruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft floh und viele Monate dort lebte. 
Da blieb natürlich eine perſönliche Vertrauens⸗ 
beziehung zurück, die unter den hieſigen Ver⸗ 
hältniſſen wieder ſehr gut verwerthet werden 
kann. Der Kaiſer ift ſehr ängſtlich vor Palaſt⸗ 
revolutionen; er hat ſich ein neues, faſt garten⸗ 
loſes Palais dicht neben der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft bauen laſſen. Man braucht nur die 


Eindruck, den die Nachricht von Waebers Rück⸗ 
kehr hervorrief., zu beobachten, um wahrzu⸗ 
nehmen, daß die jetzige Vormacht des Herrn 
Mae Leavy Brown und der Japaner Ruß⸗ 
lands Chancen für die Zukunft hier noch nicht 
definitiv verſchlechtert hat. Die Japaner wer⸗ 


Ernſt und Feierlichkeit auf das Negierungs- 
hibſſäum einzugehen und den kalſerlichen 
Prinzen Kanin als Ueberbringer der Glück⸗ 
wünſche und Geſchenke des Mikado herzuſen⸗ 
den. Wo bleibt bei politiſch jo wichtigen Ab⸗ 
wandlungen Zeit und Geld für die Beſchaf⸗ 
fung von Elementarſchulen, für die Anregung 
der ländlichen Induſtrien und für den Aus⸗ 
bau der Verkehrsmittel? Alles dreht ſich um 
den Kaiſer, und der Kaiſer wendet ſich hierhin 


dauernden Intereſſen des Landes, ſondern wie 
ihn augenblickliche perſönliche Intereſſen an⸗ 
leiten. 


Von den Ortskraukenkaſſen. 
Die in Hamburg tagende 9. Hauptver⸗ 
ſammlung des Zentralverbandes der Orts- 
f krankenkaſſen Deutſchlands beſchäftigte ſich 
England 1887 gefeiert werden, müſſe. „Das auch eingehend mit der Fürſorge für Er⸗ 
Programm der Feierlichkeit hat beſonders auchſholhungs bedürftige. Nach einem ein- 
das Erſcheinen von Abgeſandten fremder Höfe | gehenden Referat des Dr. J. Klemcker⸗Frank⸗ 
in Ausſicht genommen. Da man für Sie kein furt ſtellte derſelbe folgende Leitſätze auf: 1. 
paſſendes Unterkommen hat, wurde auf des Die Fürſorge für Erholungsbedürftige iſt eine 
Kaiſers Koſten ſchnell ein Logirhaus errichtet, unentbehrliche Ergänzung jeder Krankenpflege. 
für das die Möbel jetzt in Shanghai gekauft Das gilt vor allem bei Geneſenden nach 
werden. Mac Leavy Brown, der Zollinſpektorſſchweren akuten Erkrankungen, ebenſo auch bei 
und Finanzminiſter des Landes, hat feinen Geneſenden von chroniſchen Krankheiten und 
Einfluß auf den Kaiſer dadurch ſehr geſtärkt, bei Erholungsbedürftigen aller Ark. 2. Dieſe 
daß er ohne Widerſpruch die Mittel für dieſes 
koſtſpielige Feſt bereitſtellte. Mit ihm haben verſchiedenſten Formen geſchehen: Gewährung 
duch die Japaner eine Beſſerung ihrer Stellung | längerer Schonung, Lieferung von Stärkungs⸗ 
erfahren. Der Kontrakt mit Herrn Matſuo mitteln, Bädern u. dergl. Beurlaubung zu 
Kato, der lange nicht in Ordnung kommen] Verwandten aufs Land mit erhöhtem Kranken- 
wollte, iſt plötzlich gezeichnet worden. Da die] geld, Unterbringung bei Familien auf dem 
Einwanderung und der Handel der in Korea] Lande, in Walderholunasſtätten und Ge— 
angeſeſſenen Japaner in den letzten Jahren] neſungshäuſern. 3. Sie erfordert ein ſorg⸗ 


eine laute barſche Stimme und der lange 
Bartels trat ein, während ſich Frau Gerhard 
hinter ihm in das Zimmer drängte. „Der 
Protz, der Laffe da in dem erſten Stock hat 
euch gekündigt? — Na, was iſt denn weiter 
dabei? Ihr zieht — das iſt alles. Hier in 
Berlin lernt man das Ziehen. Das iſt doch 
kein Unglück? Ich hab' ſchon 'ne Wohnung 
für euch. Fein, Tag: ich Dir, Fritze. Aber im 
torden — am Weddingplatz — vier Treppen 
hoch freilich, aber nobel —“ 


Auszuge der Portiersfamilie zuſchaute. Er 
verneigte ſich in ſpöttiſcher Höflichkeit, als er 
Annas Blick auffing, und warf ihr eine Kuß⸗ 
hand zu. 

Raſch wandte ſich Anna ab und ging auf die 
andere Seite des Wagens, wo ſie vor den grau⸗ 
ſam-höhniſchen Blicken des jungen Mannes 
geſchützt war. Ein Gefühl der Verachtung für 
dieſen Elenden quoll in ihrem Herzen empor. 
In dieſem Augenblicke erſchien ihr der rauhe, 
brutale Bartels, der mit dem Strafgeſetze ſchon 
Anna hätte am liebſten das Anerbieten ab- öfter in Berührung gekommen war, als der 
gelehnt, aber ihre Eltern waren ſehr erfreut, edlere Mann, der wenigſtens ebenſo aufrichtig 
daß ſie ſo raſch eine Wohnung finden ſollten in ſeiner Freundſchaft, wie in ſeiner Feind⸗ 
und ihr Vater machte ſich mit Bartels gleich ſchaft war- 
auf den Weg, um die Wohnung zu beſichtigen. Bartels war der Richtung ihrer Blicke ge⸗ 

Nach einigen Stunden kam er wieder. folgt. Auch er bemerkte den jungen Mantzel. 
„Die Wohnung iſt gut, die nehmen wir,“ ent: Ein finſteres Lächeln huſchte über ſeine dunklen 
ſchied er. „Ich habe ſchon feſt gemiethet.“ Züge. „Warte nur, mein Junge,“ murmelte 

Unter ſtrömendem Regen wurde am 1. Ok- er in den Bart, „Dir beſorgen wir Deinen 
tober der Umzug bewerkſtelligt. Der geringe Freundſchaftsdienſt noch eklig “ 
Hausrath, der noch übrig geblieben war, 
ward auf den Wagen des langen Bartels ge- 
laden, Frau Gerhard mit den Kindern thronte 
oben auf den aufgethürmten Tiſchen, Stühlen 
und Betten, Bartels führte den mageren 
Gaul, Gerhard und Anna gingen hinterdrein 
und ſo zog man durch die regenfeuchten, in 
die frühe Dämmerung des Oktoberabends ge- 
hüllten Straßen der Rieſenſtadt nach dem 
Norden hinauf, in einen fremden Stadttheil, anderen Welttheil —“ 
als ob man in ein fernes, wildfremdes Land Ja, in eine andere Welt glaubte ſich Aung 

verſetzt, als ſie die von ſechs Stockwerk hohen 
Hauſe Häuſer beſetzten Straßen des Nordens von 
Bülowſtraße abfuhr, blickte Anna noch Berlin erreichte. Sah man im Weſten der 
an dem prächtigen Hauſe empor. Stadt noch Bäume, Gärten und öffentliche 

N ere Stunde in ihm Schmuckanlagen, fo fehlte hier jede Unter 

verlebt hatte, erſchien es ihr doch jetzt, als brechung der einförmigen Häuſerreihe. Haus 
ſollte fie zum zweiten Male die Heimath ver- an Haus — Fabrit an Fabrik, aus deren 
laſſen. Als ihr Blick über die Fenſterreihe himmelanragendem Schornſteinen Tag und 
des erſten Stockwerks ſtreifte, begegnete ihr Nacht eine dicke, ſchwarze Rauchwolke empor⸗ 


Dann ſchlug er auf den mageren Gaul ein 
und der Wagen holperte davon. 

„An det Umziehen müſſen Sie ſich gewöh⸗ 
nen, Anna,“ meinte Bartels gutmüthig zu dem 
traurig dahinſchreitenden Mädchen. „Det is 
ja gerade det ſcheenſte Vergniegen für die Welt 
ſtadt. Paßt et eenen nich mehr in den eenen 
Welttheil, oder ſteht man ſich mit der Polizei 
nich auf Jrüßfuß, na, denn zieht man in nen 


in der 


N Nr „Gut, Du ſollſt bei mir bleiben, Anna — Auge plötzlich dem ſpöttiſchen Blick des jungen ſtieg und ſich auf die Straßen und Häuſer 18 
2 Hz, W. n een x Ren e ei 1 ge plötz ei ieg und ſich . Häuſer a 


Mantzel, der, an einem Fenſter dem der, 
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rußiger Nebel niederlegte, daß alle 


Die japaniſche den. 5. 


Topographie der Oertlichkeit zu ſehen und den 


den es ſich freilich angelegen ſein laſſen, mit 


und dorthin, nicht im Einklang mit den W. 


Fürſorge kann bei den Krankenkaſſen inden 


fältiges Ineinandergreifen aller Verſicherungs 
arten, um Unterbrechungen der Pflege zu ver⸗ 
meiden. Wo die Verſicherungen nicht aus⸗ 
reichen, iſt ein rechtzeitiges Eingreifen der pri⸗ 
baten und öffentlichen Wohlthätigkeit unent⸗ 
behrlich. 4. Um die örtlichen Gelegenheiten 
zu billiger Verſorgung der Erholungsbedürf⸗ 
tigen recht auszunutzen, ſollten alle Einrichtun⸗ 
gen dieſer Art an einem Orte oder in derſelben 
Gegend durch geeignete Vereine, Vermitte⸗ 
lungsſtellen ꝛc. in enge Fühlung gebracht wer⸗ 
Dei der Auswahl für dieſe Fürſorge iſt 
eine einſeitige Bevorzugung beſtimmter Krank⸗ 
heiten zu vermeiden, vielmehr nur nach dem 
möglichen Erfolg der Kur zu eutſcheiden. Ge⸗ 
rade zur Vorbeugung gegen die Tuberkuloſe 
iſt dies der beſte Weg. Die Zuſammenlegung 
von leichten Fällen der Tuberkuloſe mit an⸗ 
deren Erkrankten, wie ſie vielfach geübt wird, 
iſt unbedenklich, wenn geeignete Vorkehrungen 
getroffen ſind (getrennte Schlafräume, Er⸗ 
ziehung zu richtiger Behandlung des Aus- 
wurfs, Desinfektion). 6. Bei Geneſungshäu— 
ſern iſt ihre volle Ausnutzung auch im Winter 
anzuſtrehen. Der ſtärkere Andrang im Some 
mer iſt durch Organiſationen mit geringen An- 
lagekoſten (Walderholungsſtätten, Familien 
pflege) zu verſorgen. 7. Einrichtungen auf 
dieſem Gebiet zu ſchaffen, iſt neben den größe 
ren Krankenkaſſen in erſter Linie Sache von 
Staat, Gemeinden, Verſicherungsanſtalten. 
Die private gemeinnützige Thätigkeit, die zur 
Zeit nicht entbehrt werden kann, 
ihnen auf das kräftigſte unterſtützt werden. — 
Die Leitſätze werden mit einer von Wendlandt 


(Magdeburg) beantragten Erklürung ange 


nommen, in, der eß für dringend geboten er: 
klärt wird, daß der weitere Ausbau der Rekon⸗ 
valeszentenpflege nur möglich iſt auf Grund 
einer Zentraliſation der Krankenkaſſen-Ein⸗ 
richtungen am Ort und die Gründung von 
Kaſſenverbänden über den Bezirk der Auſſichts⸗ 
behörde. Vertreten auf dem Kongreß ſind 111 
Kaſſen durch 184 Delegirte, die 1654 278 
Kaſſenmitalieder repräſentiren. al 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer traf geſtern Mittag in Königs 
berg ein und beſichtigte das Grenadier-Regi⸗ 
ment König Friedrich Wilhelm I. (2. oſtpreußi 
ſches Nr. 3), zu deſſen Chef ſich der Kaiſer bei 
ſeiner Anweſenheit zur Erinnerung an das 
200 jährige Beſtehen des Königreichs Preußen 
erklärte. Der Kaiſer nahm in der Kaſerne des 
Regiments das Frühſtück ein. Am Nachmittag 
fuhr Se. Majeſtät nach Cadfnen. Die Be 
völkerung Königsbergs bereitete dem Kaiſer 


auf ſeiner Fahrt zum Bahnhof lebhafte Huldt⸗ 


gungen. Die Rückkehr von Cadinen nach Ber⸗ 
lin erfolgt am Donnerſtag. Unterwegs findet 
in Marienburg kurzer Aufenthalt ſtatt, wäh⸗ 
rend der beabſichtigte Beſuch bei den Leib⸗ 
Huſaren in Langfuhr aufgegeben worden iſt. 
Der Kaiſer traf um 5 Uhr 15 Minuten mit 
dem Hofzuge in Cadinen bei regneriſchem 
etter ein. Die Schüler, Gutsarbeiter und 
das Gutsperſonal hatten, wie üblich, Auf⸗ 
ſtellung genommen. — Prinz Eitel-Friedrich 
bezieht am 27. d. Mis. die Umverſtät Son, 
— Handelsminiſter Möller beſichtigte den 
Grubenbetrieb auf der Zeche Shamrock bei 
Herne. — Generalleutnant Fritz a von 
Walderſee, ein Bruder des Feldmarſchalls, iſt 
in Schwerin geſtorben. — Geh. Hofrath Mar 
Staegemann, Direktor des Leipziger Stadt⸗ 
theaters, feierte geſtern ſein 40 jähriges Biih⸗ 
nenjubiläum. Der Jubilar iſt 17 Jahre als 
Sänger, 23 Jahre als Direktor thätig ge 
weſen; hiervon entfallen allein 20 Jahre auf 
die Direktion des Leipziger Stadttheaters. — 
Aus Anlaß ihres 50 jährigen Geſchäftsjubi⸗ 
läums hat die Firma Gebrüder Simon in 
Berlin der Reutex⸗Stiftung 10000 Mark zu⸗ 


gewendet. — Am 9. d. Mts. findet die General⸗ 


verſammlung des Bundes der Induſtriellen 
tatt. Den Hauptpunkte der Tagesordnung 
bildet das Kartellweſen. Die „Poſt“ hört, ein 
Vertreter des Reichsamtes des Innern werde 
an den Verhandlungen theilnehmen. — Sämt⸗ 
liche polniſche Vereine in Sachſen haben, wie 
der „Orendownik“ berichtet, von der Regierung 
die Weiſung erhalten, daß in den Vereins- 
verſammlungen von nun an nur in deutſcher 


. ͤ—¹⁵ĩ3;].]8n / A · ˙wm]y.]ͤ⸗ů e 


Dächer, alle Häuſer, ſelbſt das Pflaſter der 
Straße mit einer ſchwarzen Kruſte bedeckt 
waren. 

Als Anna am erſten Abend am Fenſter ihres 
Kämmerchens ſtand, das ſie mit mehreren 
ihrer kleinen Geſchwiſter theilen mußte, und 
den Blick hinſchweifen ließ über die tauſend 
und abertauſend Dächer, über die finſteren 
Höfe und dunklen Gaſſen, als die Gaslaternen 
in röthlichem Dunſt zu ihr emporblickten und 
das verworrene Getöſe der Millionenſtadt aus 
der Tiefe zu ihr aufbrauſte, wie das Branden. 
eines fernen Meeres, wie das Rauſchen eines 
fernen Waldes, da konnte ſie ſich der Thränen 
nicht erwehren; ſie mußte ſich niederſetzen und 
bitterlich weinen, erſt mit heute ſchien ſie die 
ferne, waldumrauſchte Heimath in Wirklichkeit 
verloren zu haben, ſie war untergetaucht in 
das Meer der Millionenſtadt, das brauſend 
ſeine Wellen über ihr ſchloß. 


11. Kapitel. 

Die Wälder des Harzes färbten ſich gelb 
und roth; die Felder und Bergwieſen kleideten 
ſich in die matten Farben des Herbſtes und 
der Brocken zog jetzt öfter denn je die Nebel⸗ 
kappe über das Haupt, kalte Winde und 
feuchte Nebel in die Thäler und Schluchten 
des Gebirges entſendend. Die dunkelgrünen 
Tannen zwiſchen den rothen und gelben Laud⸗ 
wäldern, die grauen, hier und da mit üppigem 
Moos überzogenen Felſen, die rauſchenden. 
ſchäumenden Waldbäche, die ziehenden Wolken 
und weißen Nebel an dem lichtblauen Himmel 
das alles gab ein ſo herrliches Bild, daß 
man es dem jungen Studenten, der auf dem 
ſchmalen Fußpfade nach dem Schulenberger 
Forſthaus emporſtieg, gewiß nicht verdenken 
konnte, wenn er öfters laut hinausjauchzte in 
die herrliche, ſchöne Gottesnatur. 


Eortſetzung folgt.) 


ſollte von 
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brecheus im Aue in ſechs Fällen, wegen ein⸗ mann zur Seite ſtand, nahm zunächſt ſelbſt! Frachten werden zehn Fahrſtühle gebaut. 
facher Amtsunterſchlagung in zwei Fällen und das Wort. Mit der ihm eigenen Beredtſam-⸗ innerhalb und fünf außerhalb der erden. 
Beiſeiteſchaffung von Urkunden gu einem Jahr | keit ſchilderte er feine Leidensgeſchichte ſeit ſei⸗ formen, welche ſämtlich überdacht ſein! daß 
vier Monaten Gefängniß verurthellt. nem Fortgange aus Berlin. Man habe ihn in Eine wichtige Neuerung wird es auch ſein wen 
5 e der Preſſe der ſchwerſten Vergehen und Ber. um einer Beſchädigung der Piers vorzube en 
5 71 1 brechen bezichtigt und behauptet, daß er des, dieſe von den Schutzwänden durch ſein 
Kunſt und Literatur. wegen den deutſchen Boden verlaſſen habe. Es Zwiſchenraum von drei Fuß getremm 
Im Sächſiſchen Volksſchriften⸗Verlag in ſſei dies aber lediglich aus dem Grunde ge- werden. Sollte alſo ſelbſt ein Dampf 2 
Leipzig iſt fortgeſetzt darauf Bedacht genom- ſchehen, weil er das Ergebniß der von ihm dieſe Schutzwände anfahren, würde dödiger 
men, Werke erſcheinen zu laſſen, welche ſich be» | angejtrengten Eheſcheidungsklage im Aus Piers ſelbſt nicht im Mindeſten beſchä run 
ſonders zur Lektüre im Familienkreiſe eignen] lande abwarten wollte. Man habe ihn unter] Dies find nur einige der zahlreichen Nee 
und ſittlich religiös wirken. Dazu gehört auch] der Anklage der Unterſchlagung von Frank- gen und Verbeſſerungen, welche dieſe Anlage 
das neue Werk „Frau Treue“, Geſchichtenf reich nach Berlin geſchleppt, die ganze Welt auszeichnen werden. 
aus dem Volke von Johannes Doje (6 Mk.). wiſſe aber, daß er freigeſprochen worden ſei. mm 2 5 * 
Es iſt eine köſtliche Schilderung, welche uns Die Streichung aus der Anwaltsliſte ſei er⸗ 3 
das große, edle, im Glauben gefejtigte, im] folgt, weil in zweiter Inſtanz angenommen | 
Leiden und in der Liebe bewährte Frauenherz | worden jei, daß er die ihm von den Mandanten 
vorführt, das um jeines Glaubens willen übertragenen Sachen unerledigt gelaſſen habe. 
irdiſcher Freude und irdiſchem Glücke helden-JEr ſei damals aber der feſten Ueberzeugung 
haft entſagt und doch durch Ausharren in un⸗ geweſen, daß ſein Sozius die noch ſchweben⸗ 
wandelbarer Treue dies höchſte irdiſche Glück den Sachen erledigen würde. Sein Vortrag 
zuletzt in reichſtem Maße gewinnt. im „Seceſſions⸗Theater“ ſei ſtreng vornehm 
Kaiſer⸗-Porträt von Lenbach. gehalten geweſen, und er habe es nicht ver⸗ 
Nur wenig bekannt dürfte es ſein, daß unſer dient, deshalb in Verſen und Proſa in den 
Kaiſer dem berühmten Münchener Porträt⸗[Schmutz gezogen zu werden. Er bitte um eine 
maler F. von Lenbach im Jahre 1891 zu einem ſangemeſſene Beſtrafung des Beklagten. Rechts. 
Gemälde geſeſſen hat. Und doch muß dieſes anwalt Leonh. Friedmann begründete aus 
Bild in die allererſte Reihe der unzähligen juriſtiſchen Geſichtspunkten, daß eine Ver⸗ 
Kaiſerbilder geſtellt werden; es zeigt voll-Jurtheilung des Beklagten ſtattfinden müſſe. 
ſtändig die eigenartige Manier des Künſtlers:] Der Vertheidiger des Letzteren, Rechtsanwalt 
Alles Beiwerk, wie Helm, Uniform, PaletotMoſſe, wies darauf hin, daß der Kläger wohl 
find nur mehr oder weniger stark angedeutet; wegen ſeiner ganzen Vergangenheit der am 
die ganze Kunſt und Kraft iſt dagegen auf den wenigſten geeignete Mann ſei, um einen Vor⸗ 
Kopf verwandt, der mit verblüffender Plaſtikf trag zu hakten, den er als „Mein Evangelium“ 
aus dunklem Hintergrunde heraustritt. Jeden bezeichne. Der Kläger möge morgen als 
Zug des jo markanten und charakteriſtiſchen[ „Klown“ auftreten, er möge auf jede andere 
Weſens unſeres Kaiſers kann man aus dieſem be Weiſe ſein Brod zu verdienen 
Porträt herausleſen: die grundlegende, that. ſuchen, Niemand würde etwas dagegen einzu⸗ 
kräftige Energie, das ideale Streben für Kunſt[ wenden haben, aber als ehemaliger Rechts- 
und Wiſſenſchaft, die Vorliebe für einen ge: anwalt durfte er nicht auftreten, wie er es ge- 
wiſſen förmlichen Prunk. Es iſt ein Verdienſt than. In dem gegen Dr. Friedmann ange⸗ 
der Zeitſchrift „Ueberall! Illuſtrirteſſtrengten Verfahren habe der Staatsanwalt 
Wochenſchrift für Armee und Marine“ (Boll |in der erſten Inſtanz die Ausſtoßung aus dem 
und Pickardt, Berlin), daß fie im erſten Hefte] Anwaltsſtande beantragt, der Ehrenrath der 
ihres neuen Jahrgangs dieſes Bild in einer Anwaltskammer habe es aber auf Grund der 
vorzüglich gelungenen Reproduktion einem feminenten Fähigkeiten und des eminenten 
größeren Publikum zugängig gemacht hat. Fleißes des Beklagten bei einer Geldſtrafe von 
Auch im Uebrigen macht dieſes Heft den hin⸗ 2000 Mark belaſſen. Gegen dies Urtheil hät⸗ 
länglich bekannten, gediegenen Eindruck, jo: [ten ſowohl der Staatsanwalt wie Dr. Fried: 
wohl was Text, wie IFlluſtrationen betrifft, mann Berufung eingelegt, worauf in zweiter 
den man an dieſer Zeitſchrift von Anfang an | Inſtanz auf Streichung aus dem Anwalts- 
gewohnt iſt. Iſtande erkannt worden ſei. Das Auftreten des 
W ee FR Klägers im „Seeeſſions⸗Theater“ habe nicht 
nur in den Kreiſen ſeiner früheren Kollegen, 
‚ Hondern- in der ganzen gebildeten Welt Anſtoß 
— Eine beſondere Anziehungskraft hatte erregt, und der Beklagte habe in Wahrneh- 
geſtern der Gerichtsſaal der 147. Abtheilung mung berechtigter Intereſſen gehandelt, wenn 
des Berliner Schöffengerichts. Es gelangte ſſer dies in einer Form, wie fie für ein humo⸗ 
dort eine Privatklage zur Verhandlung, welchef riſtiſch-ſatiriſches Blatt üblich ſei, gegeißelt 
von dem früheren Rechtsanwalt Dr. Fritz habe. Er beantrage deshalb deſſen Frei- 
Friedmann gegen den Redakteur Fritz Engel ſprechung. Der Beklagte Engel wies darauf 
vom „Ulk“ angeſtrengt worden war. Dr. Fritzſ hin, daß er wohl ohne Selbſtüberhebung von 
Friedmann war, wie erinnerlich, im Mai im ſich behaupten könne, er ſtehe moraliſch höher 
„Seceſſions⸗Theater“ am Alexanderplatz auf- als der Kläger, und deshalb ſei es ihm unmög⸗ 
etreten und hatte dort ſeinen Vortrag „Mein lich geweſen, auf die gemachten Vergleichs- 
Foangektum“ gehalten. Dieſes Borfommmiß|vorichläge einzugehen. Im Uebrigen könne er 
wurde in zwei Artikeln, die in der Nummer eine Beleidigung auch in den ſchärfſten der an⸗ 


Sprache verhandelt werden dürfe. — Am 18. den Handelsminiſter zu erſuchen, er möge 
Oktober begeht das Infanterie-Regiment Mark- ſeinerſeits neben der vom Landwirthſchafts⸗ 
graf Ludwig Wilhelm (3. badiſches) das Feſtl miniſter veranlaßten Enquete eine Unter⸗ 
ſeines 50jährigen Beſtehens. Am gleichen jſuchung über die Gründe der Fleiſchtheuerung 
Tage wird das Kaiſer- und Kriegerdenkmal inf durch Befragung der preußiſchen Handels⸗ 
Raſtatt enthüllt, wozu der Großherzog, die kammern und der dieſen gleichgeſtellten Korpo⸗ 
Prinzen Karl und Max, ſowie die Mitglieder rationen in die Wege leiten. 
des Staatsminiſteriums ihre Theilnahme zu⸗ — Der Zentralverband der preußiſchen 
“gejagt haben. — In Frankfurt a. M. wurde Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs-Vereine hat auf 
der Kongreß zur Bekämpfung des Mädchen-] Anregung des Ministers für Handel und Ge⸗ 
handels eröffnet. werbe eine Kommiſſion ernannt mit der Auf⸗ 
— gabe, Apparate und Einrichtungen zum Zwecke 
— der Verwandlung höher geſpannten Dampfes 
Deutſchland. in 3 eee e e 
Berlin, 8. Oktober. J 1 verminderungsventile, Druckregler, Rohrver⸗ 
tagt gegenwärtig g Ge cee engungen u. ſ. w.) auf ihre Brauchbarkeit zu 
lung des Evangeliſchen Bundes. In der erſten prüfen. Der Kommiffion, der bereits eine 
Verſammlung wurde befonders Pfarrer größere Anzahl derartiger Vorrichtungen zur 
Bourrier aus Paris jubelnd begrüßt; er Prüfung vorliegt, ift es erwünſcht, wenn die⸗ 
dankte in feinem eleganten und doch fo leicht zenigen Firmen, Fachleute und Induſtrielle. 
verſtändlichen Franzöſiſch für die Theilnahme, die er daran haben, derartige Apparate 
die er durch den evangeliſchen Bund überall und Einrichtungen von der Kommiſſion ge⸗ 
finde. Das Frankreich, das er repräfentire, Prüft zu ſehen, diejer, zu Händen des Herrn 
ſei ja auch nicht das ultramontane, denn es Ober Ingenieurs Vogt in Barmen, die erfor- 
ebe daneben noch ein evangeliſches. Man derlichen Angaben machen. Namentlich legt 
habe ihn einen Held des evangeliſchen Bundes die Kommiſſion auch Werth darauf, über die 
zenannt; aber er ſei kein Held — außer ſofern mit den Apparaten und Einrichtungen dieſer 
er ſeinem Gewiſſen gefolgt und feine Pflicht Art im praktiſchen Betriebe gemachten Erfah- 
zethan habe. Er bedaure, nicht deutſch zur rungen unterrichtet zu werden, f 
Berfammlung reden zu tönnen, wie er doch ß 7 ⁰— 
vor 2 Jahren bei der Generalverſammlung in Ausland 
Halberſtadt verſprochen habe; aber die Jeſuiten - id. ER 
hätten ihm keine Zeit gelaſſen, es zu lernen. In Wien wurde geſtern der ungariſche 
Pfarrer Sell aus Ars a. d. Moſel wiederholte] Miniſterpräſident v. Szell vom Kaiſer in 1 
kurz den Inhalt ſeiner Anſprache und las ſtündiger Privataudienz empfangen, in wel⸗ 
dann in deutſcher Ueberſetzung den Bericht cher er Bericht über den Stand der Ausgleichs: 
Bourriers über ‘feinen Uebertritt vor, der zu. frage erſtattete. v. Szell, der auch dem Kaiſer 
gleich einen Einblick in das Leben der Fatholi. | gegenüber auf feinem Standpunkt verharrte, 
ſchen Prieſter und Chriſten überhaupt gab.] dürfte bereits am Nachmittage wieder nach 
Ohne zu wiſſen, was er that, habe Bourrier wie] Peſt zurückgekehrt ſein. Ob er eine Unter⸗ 
andere den geiſtlichen Beruf erwählt und ſich redung mit Koerber haben wird, iſt bisher noch 
zuerſt lange Jahre glücklich darin actiinit, nicht beſtimmt. Um 2 Uhr wurden Miniſter⸗ 
dann aber ſeien für den jungen Prieſter die präſident v. Koerber und Graf Goluchowski 
Schwierigkeiten und Zweifel gekommen, die [gleichfalls vom Kaiſer in Audienz empfangen, 
ihm den Austritt nahegelegt. Aber wie ſchwer Wie aus Belgrad gemeldet wird, reiſt 
ſei es, den Seinigen Kummer zu machen, die] das Königspaar in Begleitung des Dr. Wuitſch 
Verachtung der Welt auf ſich zu laden, feine [und des ſerbiſchen Geſandten in Petersburg 
Freunde zu verlieren. Und dann, was ſolle] gegen Mitte November nach Livadia. 
ein ausgetretener Pfarrer werden? Einer ff, Wie aus Newyork gemeldet wird, wer⸗ 
Droſchkenkutſcher, andere ſeien Schriftſetzer ge den durch den Befehl, durch den die National- 
worden; aber fie fühlten ſich glücklich. Im] garde einberufen wird, die bereits im Kohlen⸗ 
Ganzen ſeien in den letzten 6 Jahren etwa 800 gebiet befindlichen 3000 Mann zählenden 
übergetreten, 11 Pfarrer, andere Lehrer, Advo, Truppen um weitere 7000 Mann verſtärkt. 
katen und Journaliſten geworden. Der jetzige Der Gouverneur begründet den Befehl daunit, 
Minifterpräfident habe 10 Jahre lang die Son- daß in mehreren Bezirken von Pennſylvanien 
tane getragen. Manche ſeien allerdings Frei- Geſetzloſigkeit herrſche. Die Arbeitswilligen 
denker geworden, aber die meiſten zum Gottes- würden dort mißhandelt und vertrieben und 
glauben zurückgekehrt, wenn auch nicht zu dem ihre Familien bedroht; Eiſenbahnzüge würden 
ö 8. ich ſei ü aufgehalten, es würde mit Steinen nach ihnen 
Aheiſtiſch, ſondern im Grunde fromm; es] geworfen und die Schienen aufgeriſſen. Die 
ſuche nach dem unbekannten Gott. So könne Lage werde immer ernſter. Die Truppen ſeien 
s auch eine Schweſter Deutſchlands werden, dazu beſtimmt, die Arbeitswilligen, die Eiſen⸗ 
5 der Krieg von 1870/71 ein Werk der bahnzüge und das Eigenthum zu beſchützen 
Jeſuiten war. Jetzt ſtürze der Klerikalismus und diejenigen zu verhaften, welche Gewalt: 
zuſammen und eines Tages werde Frankreich thätigkeiten begehen und Einſchüchterungs⸗ 
dem Evangelium gehören. verſuche machen. . 
— Auf dem Bundestage deutſcher Frauen⸗ Ds 1 


Umſchau. 


4 


gehalten, Herr Miſf en 9 
ſprach über den heimiſchen Miſſionsbet — 
und ſeine Bewährung in der Heidenwelt get 
flocht dabei feſſelnde Reiſeerlebniſſe ein. über 
Miffionar Müller Heidelberg ſprach Tg 
das Thema: „Der Miſſionar als Bine, 
agent in der Heimath.“ Am Nachmittag ne 
die Helferkonferenz der pommerſchen en) 
konferenz, an welche ſich die Speyialtomfinnn 
für Berlin III ſchließt. Abends 8 Uhr aut. i 
eine öffentliche Miſſionsverſammlung ft U.. 

— Die Vorbereitungen für die Ver e 
lagung zur Einkommenſteuer 85 
das Steuerjahr 1903 werden 
wärtig in die Wege geleitet. Zunächſt ere 
zu dieſem Zwecke eine allgemeine Perle 
ſtandsaufnahme, die in der Zeit vom 28. 
tober bis zum 12. November vollzogen N 
muß. Seitens der zuſtändigen Organe u 
hierfür ſchon überall die nothwend ird fi 
Schritte geſchehen. In dieſem Jahre . 
übrigens die Thätigkeit der Steuerver e 
lagungsorgane nicht ſo umfangreich ſein, W 
im vorigen, weil diesmal eine Veranlace, 
zur Ergänzungsſteuer mit derjenigen zur dn 
kommenſteuer nicht verbunden zu wer 
braucht. Bekanntlich erfolgen die Be 
lagungen zur Ergänzungsſteuer nur alle 
Jahre. Auch im nächſten Jahre werden 
demnach nicht nöthig ſein. Erſt für das 
1905 iſt wieder eine gemeinſame Veranlag 
zu beiden Steuerarten zu erwarten. 

— Bei dem in der letzten Bundesrch 
plenarſitzung gefaßten Beſchluſſe betreffs 
Außerkursſetzung der Zwand! 
pfennigſtücke aus Nickel handel, 
ſich um den letzten Schritt zu dem Ziele, 
a aus dem Verkehr zu bringen. u; 
Anordnung, die Zwanzigpfennigſtücke . 
Nickel ebenſo wie diejenigen aus Silber 4 
zuziehen, iſt ſchon vor längerer Zeit erfüllt 
Die in Rede ſtehende Münzſorte war nun 
verhältnißmäßig geringem Betrage zur n 
prägung gelangt. Während von den ſilbern 
Zwanzigpfennigſtücken eine Summe wal 


5 
7 
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wreine in Wiesbaden wurde bei der Vorſtands⸗ n des „Ulk“ vom 18. Mai erſchienen, in ſatiri. gewandten Ausdrücke, die doch nur ſatiriſch nahezu 36 Millionen Mark ausgeprägt we 
wahl Frau Marie Stritt, die Gemahlin des Provinzielle ſcher Form kritiſirt. In dem erſten Artikel und ironich gemeint ſeien, nicht erblicken. — hatten es die Zwanzigpfennigſtücke aus Nin 
bekannten Opernſängers, als erſte Vorſitzende Die am 29. September in Parow im 88, |twurde erzählt, daß die Direktion des „Seceſ⸗] Der Gerichtshof kam zu einer Verurtheilung deren Prägung allerdings in ähnlicher e 


gewählt. Lebens jahre verſtorbene Freifrau von Langen, die wie diejenigen der goldenen Fünfmark 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, fie|bei ihren Lebzeiten im Stillen eine reiche Wohl⸗ 
könne beſtätigen, daß es durchaus unbegründet thätigkeit ausgeübt hat, hat durch letztwillige Ver⸗ 
iſt, daß auf Berufung des Reichskanzlers in 000 5 für die Armen der Stadt Stralſund 
Berlin demnächſt Konferenzen der Miniſter 3000 Mark ausgeſetzt, deren Zinſen am Todes⸗ 
der größeren Bundesſtagten über den Zoll- tage der Erblaſſerin an beſonders Hülfsbebürftige 
tarif zuſammentreten ſollen. ausgezahlt werden ſollen. Ferner wurden von 

— Zu den Aeußerungen des Abg. von dem Kaufmann Leonhard Tietz zu Köln aus 
Frege, der bekanntlich die Taktik feiner Partei- Anlaß der Eröffnung feines Geſchäftshauſes in 
genoſſen in der Zolltariffrage verurtheilt, Stralſund dem Rath der Stadt 1000 Mark zur 1 
— heute die „Kreuzztg.“: „Es it be Anſchaffung von Kohlen und Brod für die Armen] dung geſetzt, um das Ueberbrettl mit immer Norddeutſchen Lloyd wird der „Weſer⸗ Ztg.“ rendar⸗Examen beſtanden die Nene, 
auerlich, daß Herr v. Frege durch ſeine Krank. überſandt. — Daß auch in Vorpommern die neuen Auziehungskräften zu verſorgen. Der aus Newyork vom 28. September geſchrieben: kandidaten, welche fich der mündlichen kg 
heit verhindert war, ſeine abweichende 7 5 noch in großen Mengen auftreten, zweite Artikel war in Form eines Schnada- Die geoharfigen Muſterpiers des Norddeut- aul unterzogen, die Herren: Holſten, Sem 


ionstheaters“ ſich durch den Erfolg des Dr. des Beklagten zu 100 Mark Geldſtrafe, da 6 
. veranlaßt geſehen hade, auch an- beide Artitel, für den Kläger weifellos be- nur wenige Jahre gedauert hatte, blos 3 ö 
dere Größen, die ſich feſſelnder Erlebniſſe rüh⸗ leidigend ſeien. Dem Letzteren ſei die Publi⸗ den Betrag von 5 Millionen Mark gekr, 
men dürften, für ein Gaſtſpiel zu gewinnen: kationsbefugniß im „ult“ zugeſprochen wor-] Von dieſen it ſchon der größte Theil zur E 
So ſeien bereits mit dem ehemaligen Bankier den. — Der Verurtheilte wird gegen das Er- ziehung gelangt: i 
Sternberg Unterhandlungen im Gange. Für kenntniß Berufung einlegen. Her Aſſiſtent Schmidt vom! 
eine ſpätere Zeit ſei das Auftreten der Direk⸗ * dungsamt des 2. Armeekorps iſt zum 

toren Sanden und Terlinden in Ausſicht ge⸗ 5 SER 1 dungsamt des 15. Armeekorps verſetzt. f 
nommen. Die Direktion habe ſich mit ſämt⸗ Schiffs nachrichten. — Bei dem am Sonnabend bei dem 

lichen Staatsanwälten des Reiches in Verbin⸗ — Ueber die Hobokener Dockanlagen des! gen Oberlandesgericht ſtattgehabten Re 


in der Fraktion mit dem Nachdruck geltend zufjbeweift der Umſtand, daß im Laufe des Sommers | Hiipfer! gehalten, deſſen letzte Strophe folgen ⸗Iſchen Lloyd in Hoboten, welche raſch der Voll- guth, Stumpff und Thrun ſämtlich. ** 
machen, den er jetzt nach ſeiner Geneſung ſei⸗ in der Umgegend von Altenkirchen 236 dermaßen lautete: „Ich predige im Bühnen- endung enigegengehen, erregen das Intereſſe — Der Lieder⸗ und Duettabe 
nen Darlegungen zu geben weiß, und wir dieſer Reptilien eingefangen find. — In Dem⸗ ſaal, non Ehepflichten und Moral, ich warn' der Fachkreiſe unſerer Stadt in hohem Maße.[Gretſcher⸗Sebaldt, der am Freitag 
zweifeln nicht daran, daß, wenn er nun als min goß die Tochter des Arbeiters Kurtz Petgo⸗ vor Schuld und Schulden hier, ihr lieben Die neuen Piers werden neidlos als die ſicher⸗ der Abendhalle ſtattfindet, bringt „fait 
völlig Gejundeter in der Fraktion wiederholt, leum auf den Kochherd, hierbei explodirte die] Leut', ich warn vor mir.“ In beiden Artikeln ten und vollkommenſten der Welt bezeichnet, ſchließlich Neues, noch nicht Gehörtes 
was er in der Leipziger ökonomiſchen Sozietät Kanne und das Mädchen erlitt ſo ſchwere Brand⸗ erblickte Dr. Friedmann eine ſchwere Krän- geeignet, ſowohl der Geſamtanlage nach als in überhaupt ſelten Gelungenes. In dem i 
agt hat, ſeine Ausführungen die gebührende wunden, daß es daran ſtarb. — Ueber das Ver⸗ kung ſeiner perſönlichen Ehre. Die vom Vor- unzähligen Details, direkt epochemachend zuleffanten, feinſinnig zuſammengeſtellten 7 
Beachtung finden werden.“ Trotzdem tritt die mögen des Kaufmanns Max Cohn zu Anklam ſſitzenden, Amtsgerichtsrath Wagler, angeſtreb. wirken. Als ein äußerſt glücklicher Gedanke gramm verdienen beſondere Erwähn ene 
Kreuzzeitung“ an anderer Stelle mit allem ſiſt das Konkursverfahren eröffnet. — In Star⸗ſten Vergleichsverſuche waren erfolglos. Det wird namentlich die jetzt nach und nach in die Geſänge von Hugo Wolf, die Herr Gr 1 
Nachdruck der Auffaſſung entgegen, daß anf[gard verſtarb nach längerem Siechthum Prof. Kläger verlangte, daß der Beklagte ſämtliche äußere Erſcheinung tretende äußere Verbin- ſingen wird. lf, deſſen Schöpfungen 
einem etwaigen Scheitern des Werkes die Dr. Reinhold Dorſchel, welcher dem dortigen | Koſten tragen und einem wohlthätigen Verein] dung auf den Piers betrachtet, welche an der|orts wenig bekannt geworden find, gilt. ö 
Konſervativen die Hauptſchuld tragen, oder königl. Gymnaſium eine Reihe von Jahren hin | als Buße einen Betrag von 50 Mark zuführen] ganzen Uferfront des Lloyds entlang eine der bedeutendſte Lyriker der Jetztzeit; die U 
daß ihnen an der Hauptſchuld auch nur ein durch als Oberlehrer angehört hatte. — Der ſolle. Der Privatbeklagte lehnte dies An⸗ überdachte und nur nach der Waſſerfront fühligkeit und Stiltreue, mit der er ſich 
hervorragender Antheil zuſtehen würde. Bureaugehülfe Otto Eckſtein, welcher bei dem] ſinnen rundweg ab; er erklärte, die volle Ver⸗[offene, 900 Fuß lange Promenade bildet, durch den Geiſt und die Eigenart des jewen enn 
— Ten Berliner Abendblättern zufolge] Magtſtrat in Lauenburg angeſtellt war, wurde antwortung für beide Artikel tragen zu wollen. welche eine Verbindung zwiſchen allen Piers Dichters zu verſenken weiß, iſt — von ee, 6 
hat die Berliner Handelskammer beſchloſſen, von dem Schwurgericht in Stolp wegen Ver⸗JDer Kläger, dem Rechtsanwalt Leonh. Fried- hergeſtellt wird. Für die Beförderung der labgeſehen — beifpiellos und wahrhaft gem, 
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Proben und alle Aufträge von Mark 20 an francol| | . 


gt gewiſſermaßen jedes feiner Lieder die] Birfenallee 31 mit noch anderen 


gen | Sachen mu. 
es Dichters. Allerdings ſtellen die ſammen geſtohlen worden war. Der Ange⸗ 
gen des unglücklichen jungen klagte wohnte in demſelben Hauſe und er iſt 


AD 


an dem kritiſchen Tage gerade heimgekommen, 
als die Inhaberin der geplünderten Wohnung 
fortging, um ihrem Mann das Mittageſſen 
nachzutragen. Die Angabe des Hoppe, daß 
ein fremder Mann ihn auf der Straße ange⸗ 
ſprochen und gebeten habe, beim Verkauf der, 
jenem Unbekannten gehörigen Sachen mitzu⸗ 
wirken, erſchien darnach durchaus unglanb⸗ 
würdig und trug das Gericht kein Bedenken, 
den Angeklagten als Dieb anzuſehen und zu 
beſtrafen. Hoppe betheuerte zwar, daß er un⸗ 
ſchuldig verurtheilt werde, doch beruhigte er 
ſich bei der erkannten Strafe unter Verzicht 
auf Einlegung eines Rechksmittels. 
* In letzten Vierteljahr, vom 1. Juli bis 
30. September, hat die ſtädtiſche Baupolizei 
45 Baukonſenſe für Neubauten ertheilt. 
Davon entfallen 3 auf die Peſtalozziſtraße, je 
„Lehmann. 2 auf die Langeſtraße, Oberwiek, Pommerens⸗ 
bend mn Stadt⸗Theater findet am dorfer⸗, Schallehn⸗, Torneyer-, Ulrich- und 
leinen d wieder eine Opern⸗Aufführung zu] Warſowerſtraße, je einer auf die Altdammer⸗, 
Den Threiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt Adolf, Bellevue, Bredower⸗, Fürſten⸗, Feld⸗ 
tonbabour“, und Frefburgerſtraße, die Galgwieſe, die 
en — der Marineverwaltung find mit Gutenberg, Grün-, Gießerei-, Hohenzollern, 
er eine regelmäßige fracht⸗ tin Mittwoch., Mölln, Mühlen-, Pionier⸗, 
et e förderung von Pripat⸗ Philipp-, Schnell-, Stein-, Tauben⸗, Töpffers 
aufe en an Marineangehörige im Auslande Park- und Verbindungsſtraße; ferner einer auf 
sn worden. Danach können bis auf Wei⸗ die Auguſtaſtraße für den Neubau des Polizei- 
N mi den Reichspoſtdampfern nach Dftafien |präfidianus. 
nd der Monate Januar, Juli und Sep⸗ * Ju den vom Verein gegen den Miß⸗ 
Ih auf 10 Kubikmeter Raum bis Schanghai brauch geiſtiger Getränke unterhaltenen 
5 Elben Reichspoſtdampfern nach Anſtralten Kaffeebuden auf den Bauplätzen der 
ney) während der Monate Januar, März, Poſt (Paradeplatz), des Stadtgymnaſiums 
im eptember und November je 5 Kubikmeter und der Unterbredower Gemeindeſchule wur— 
m zur Befördernug von Packeten frachtfrei[ den während des Monats September verkauft: 
10 werden. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie hat 1794 Becher Kaffee, 3281 Paar Würſte, 167 
euloſe Weiterbeförderun! der Packete von Flaſchen Selterwaſſer, 31 Flaſchen Limonade, 
6 Becher Milch und 8 Zigarren. Neue Kaffee- 
buden ſind kürzlich eröffnet worden auf den 


Bauplätzen der Feuerwache III (Grabow) und 


r Hugo Wolf iſt bekanntlich unheil⸗ 
Nelliger Umnachtung verfallen — in 

die A heit, Kühnheit, Eigenart und Tiefe 
\ jeder usführenden ungewöhnliche Anſprüche 
Ah m Veziehung. — Auch Richard Strauß 
ange einem ſeiner ſchwungvollſten Ge⸗ 
ö Er Worte; nicht vergeſſen ſei endlich 
Velten geſungene, ergreifende Ballade 
N äſeke „Paufanias“. Die Lieder von 
pn ütt, die Frau Gretſcher fingen wird, 
Fun Aleichfalls neu; ebenſo durch intime Stim⸗ 
Ahne nnalerei wie relbolle Melodik ausge⸗ 
Br, Ad fie wirkliche Proben der neueſten 
Poor, ratur, An Duetten bringt das 
R ge m u. A. drei jüngst erſchienene Ge⸗ 
on Chr. Sinding. — Der ſehr ſchwierige 

b en ſruchsvolle Klavierpart ruht in den 
berg des als Begleiter bewährten Herrn 
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a on des Jahres nach der oſtamerikaniſchen der Hakenterraſſe. 5 
En übernommen. Nach Weſtafrika befördert * Ein auf dem Straßenbahndepot an der 


Ace bauma, eine mit ihren Dampfern Privat⸗ Oberwiek beſchäftigter Schloſſer wurde geſtern 
u ö Kachtfrei bis zu einem Geſamtumfauge fpät Abends von ſeiner Frau mit einem 
ahr. Kubikmetern jeden zweiten Monat des] Schaumlöffel mißhandelt und om Kopf nicht 
dig, Für die Beförderung der Packete zur unerheblich verletzt, außerdem trug er eine 
i e otögeit werden die Rhedereien noch größere] Bißwunde an der Hand davon, 
zur Verfügung ſtellen. * Im Bellevue ⸗Theater kann „Es 
Vor der dritten Strafkammerf lebe das Leben“ vorläufig nur heute noch ein- 
neigen Landgerichts hatte ſich geſtern der) nal gegeben werden, da eine neue Poſſe: 
rener Heinrich Wildgrube wegen [„Seine Kleine“ vom Sonntag ab den Spiel: 
r Urkundenfälſchung und Unterſchla⸗ plan beherrſchen wird. Diejelbe iſt am Thalia— 
zu verantworten. Am 17. November] Theater zu Berlin mit ſenſationellem Erfolge 
u Ate der Angetlagte hier von einem eng- 250 Mal gegeben worden und wird hier, von 
Alben Dampfer Kohlen übernommen, um dies) Herrn Oberregiſſeur Heiske auf das ſorgfäl— 
nach Eberswalde zu bringen. Als der tigſte vorbereitet, mit den Damen Ballot, 
Lntlöſcht wurde, ergab ſich, daß das Richard, Lenz und den Herren Heiske und 
Quantum 3236 Zentner betrug, der Picha in den Hauptrollen in Scene gehen. Am 
ich „ein lautete ſogar nur auf 3200 Str., Freitag findet noch eine Wiederholung von 
U gar, dieſe Zahl, wie ſich alsbald ergab, „Geſchwiſter Lemke“ ſtatt. Sonnabend bleibt 
en de reiben der urſprünglich vorhan⸗ das Theater geſchloſſen. ö 
lent 3 u hatte das 5 4 CC KK 
il, „und auf 3300 Zentner gelautet. 32 HG 
j jene war nun beſchuldigt, den Schein Allerlei Heiteres. 

N Erklirung. Lehrer: „Was verſteht 


” und die fehlenden 64 Zentner unter⸗ 
ben zu haben, er beſtritt beides und be. man unter Mutterſprache?“ — Schlier: „Wenn 
gen hat!“ 


Ahr e, das Papier ſchon mit der geänderten der Vater nix zu ſa a . 
— Das Hinderniß. A.: „Du biſt 


10 —. zu 8 8 en 5 

r ur ſich weni rſcheinlich, außerdem noch Junggeſelle? Ich glaubke, Du wäreſt ſchon 

ber De der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich in lüngſt a — B.: „Vor lauter Weilchen 

a „durch Unterſuchung feſtſtellen können, bin ich nicht zum Heirathen gekommen.“ 

A der Zahl erſt geändert worden iſt, nach.] — Die Ausſtattung. „Die Töchter 
ieren Schein bereits zuſammengefaltet wa,] der Kanzleiräthin denken, ſcheit es, Ichon ans 
geſchah aber naturgemäß erſt, als |Heirathen ?“ — „Ja, fie arbeiten wenigſteus be⸗ 
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u. Papier ausgefertigt vom Dampfer herz |reii ü 
le ter aus ) r reits an der Kriegsausrüſtung.“ 
echt wurde. Darnach hielt das Ge⸗ Vorſich tig. + „Wie, drei Jahre 
lugt 1 der Schuld des Angeklagten über.] biſt Du ſchon verlobt und dentſt immer noch nicht 
15 en die Aenderung des Wiegeſcheins ſans Hewathen?“ — Ella: „Nein, ich denke: 
. gegen kam. Für nicht aufgeklärt wurde „Lieb ſd lang Du lieben kaunſt.“ . 4 
lezen erachtet, wo die fehlenden 64 Zentner] Variante. 
ht lieben bezw. ob dieſelben mit Wiſſen Dumm prüfe, wer ſich ewig bindet, 
bracht en des Kahnſchiffers ſelbſt bei Seite Ob ſich nicht noch 'was Beſſ'yes findet! 
hi asche. pri war 171 der r SEE SEIEN SIE HENEER 
un gung auf Freiſprechung erkannt md) 7. , ! > 
ien ur einfache Urkundenfülſchung als er. Vermiſchte Nachrichten. 
i Stgeitellt Das Urtheil lautete auff — Wir theilten mit, daß in Wiesbaden 
ces en Gefängniß. i eine Delegirte des Frauenbundes auf der 
eiche er ſte Strafkammer des Land- n verhaftet, nach dem Revier ge⸗ 
racht und nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien, 


90 berurtheilte heute den Arbeiter Max 
he von hier wegen ſchweren Diebſtahls 


ohne ein Wort der Entſchuldigung, entlaſſen 


A delfalle zu zwei Jahren Zuchthau worden ſei. Dieſe Angelegenheit ſcheint ſich 
b n üblichen Nebenſtrafen. Hoppe ver- in ziemlich einfacher Weiſe aufzuklären, dar⸗ 


anten 7. Auguſt d. J. in einer Torneyer 
Wen Wirthſchaft eine Weckeruhr, die am näm⸗ 
age aus einer Wohnung des Hauſes 


nach bemerkte 6 ah einen Mann, 
der von etwa 300 Perſonen umgeben, lang⸗ 
ſam die Straße entlang ſchritt. Der Schutz⸗ 


— 


* 


kommenden Rhedereien Verein⸗ Holz-, Heinrich-, Jageteuffel⸗, Karkutſch⸗, Mar⸗ 


mann hegte die Befürchtung, es ſei etwas Un⸗ 


gebührliches vorgefallen, eilte hinzu und er⸗ 


ſuchte den Herrn, ihm auf die Polizeidirektion 


zu folgen. Hier bat der Vertreter der heiligen 
Hermandad um den Namen des Betreffenden 
und erfuhr zu ſeinem größten Erſtaunen, daß 
er es mit einer Dame zu thun habe, die ſich 
ihm als eine Berliner Delegirte zum Frauen⸗ 
tage legitimirte. Der Schutzmann ſorgte zu⸗ 
erſt dafür, daß die ſchauluſtige Menge von 
dannen zog, und entließ dann die ſehr At 
rüſtete Dame, indem er ihr, immer noch zwei⸗ 
felnd, bis nach dem Zivilkaſino folgte. Wie 
die Erkennungsſcene geſchildert wurde, verlief 
dieſelbe für die Unbetheiligten ſehr humori⸗ 


ſtiſch. Der Fernſtehende nimmt die Lehre 
daraus, daß die Wiesbadener für die Kleider⸗ 
reformen der Frauenrechtlerinnen noch nicht 


genügend vorbereitet ſind; man hat hier die 
allerdings noch vorſintfluthliche Anſicht, eine 
Frau müſſe wie eine Frau ausſehen und man 
könne nichts Verkehrteres thun, als Frauen⸗ 
rechte in Männerkleidern verfechten zu wollen. 

— Eine Serie von Unglücksfällen mußte 
der Induſtriearbeiter Beffel aus Wis im 
kann von 


Wie durch ein Wunder gelang es dem ihn be⸗ 
handelnden Arzte in Buffalo, die ſchrecklichen 
Verwundungen ſo zum Heilen zu bringen, daß 
Beffel wieder ſeiner Arbeit nachgehen konnte; 
doch von der Eiſengießerei wollte der glücklich 
Geheilte nichts mehr wiſſen, ſondern bot einem 
Dachdecker ſeine Dienſte an. Drei Tage darauf 
ſtürzte er vom Dache und brach beide Beine. 
Kaum aus dem Krankenhauſe entlaſſen, fiel 
er von einer hohen Steintreppe und brach den 
linken Arm, nicht lange darauf auch den rech⸗ 
ten Arm. Als er dann geheilt das Hoſpital 
verließ, fiel er aus einem Fenſter im dritten 
Stock und erlitt ſchwere Verletzungen am 
Hinterkopfe; doch noch einmal gelang es der 
Kunſt der Aerzte, den Aermſten am Leben zu 
erhalten. Mehrere Jahre vergingen, und 
Beffel blieb, wie er ſelbſt ſagte, „ſonderbarer— 
weiſe“ von Unfällen verſchont. Da brach er 
ſich nochmals beide Beine, und ein Jahr ſpäter 
fiel ein Felsblock auf ihn und richtete ihn ſchreck— 
lich zu. Zwei Jahre mußte er nun im Kranken⸗ 
hauſe liegen, und man hatte Mühe, ihn vor 
Selbſtmord zu bewahren. Allein ſeine Leiden 
waren noch nicht beendet. Eines Tages fiel er 
von einer Treppe und zog ſich ſchwere innere 
Verletzungen zu, und unlängſt hat er ſich, wie 
ober erwähnt, wieder den Arm gebrochen. 

— Die Polizei verhaftete geſtern in Wien 
einen jungen Mann, der ſich als Prinz von 
Broglie ausgab und Zechprellereien verübt 
hatte. Die Polizei ermittelte jedoch, daß der 
Betreffende der Sohn eines Hotelbeſitzers in 
Grindelwald Namens Boren ſei und von ver⸗ 
ſchiedenen Gerichten wegen Zechprellereien ver⸗ 
Algt wird. g 

— Wie dem „Kl. J.“ eine L 
aus Chicago melbet, hat der bekannte Millio- 
när J. Armour den hervorragenden öſterreichi⸗ 
ſchen Arzt, Profeſſor W de e gegen ein 
Honorar von über 300000 Mark auf fünf 
Jahre zur Behandlung ſeiner Tochter Lolita 
engagirt, die ſeit ihrer Geburt hüftenlahm iſt. 
Das Kind wurde bereits einmal operirt, kann 
aber nicht gehen. f 

— Nach einem Telegramm der „Frankf. 
Ztg.“ aus Hildesheim hat ſich daſelbſt Leut⸗ 
nant Benſen vom dortigen 59. Infanterie-Regi⸗ 
ment in der Kaſerne des Regiments erſchoſſen. 

— Auf den Grafen Dolgorukow, der zur 
Suite des Großfürſten Nikolaus gehörte, 
wurde, als er in Pera im Palace-Hotel ſpeiſte, 
von der Straße aus ein Schuß abgofeuert. 
Dolgorutow blieb unverletzt. Der Sultan 
ordnete ſtrengſte Unterſuchung an. 

Leipzig, 7. Oklober. Der Chefredakteur 
des „L. G.⸗A.“, Arthur Pleisner, wurde heute 


wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch einen 


Paſſus in feinem Artikel „Der jüngſte Ritt⸗ 
meiſter“, zu zwei Monaten Feſtung verurtheilt. 
Brüſſel, 7. Oktober. Der oberſte Ge⸗ 
richtshof des Kongoſtaats hat ſeinen Urtheils⸗ 
ſpruch in Angelegenheit des Staatsanwalts 
Schmitz heute gefällt, der beſchuldigt war, die 
Hinrichtung eines Negers vor Verwerfung der 
Berufung angeordnet zu haben. Das Urtheil 
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Zwecks Herbeifül 
hebung eines 


* 

Herzliche Bitte! 
ö bedienbares gebildetes Fräulein, 70 Jahre, welches 
er Jahren hier am Platze ein kleines Gefchäft 
EN werlpal und ſich dadurch bis vor kurzer Zeit | 
aud ich ernährte, iſt durch die große Konkurenz! 
deem 6 verarmt. Daſſelbe hat große Ausſicht]! 

in die Stift oder Kloſter aufgenommeſk zu werden, 
RN ü itte, ea 400 welche zur Aufnahnie 
zllnd, vollſtändig fehlen. Unterzeichnete bitten 


rung eines 


Fla 


in Stettin findet eine allgemei 


0 


schenpfandes 


einheitlichen Vorgehens zur Er- 


ne öffentliche. 


| gard]. } 
Frl. Bertha Suckow, 42 J. 
lotte Albrecht geb Buſch, 77 J. [Kolberg]. 


lautete auf Freiſprechung, da der Angeklagte in 
gutem Glauben gehandelt haben will. 

a Brisbane (Queensland). Eine furcht 
bare Familientragödie, deſſen Opfer ſämtlich 
Deutſche find, erregt hier lebhafte Theilnahme. 
In Wooroolin (Weſt⸗Queensland) wohnte 
der 37 Jahre alte, allgemen als ruhig und 
fleißig bekannte Farmer Albert May, deſſen 
Vater aus der Gegend von Züllichau in Bran⸗ 
denburg hier eingewandert war. Am vorigen 
Sonnabend erhielt Mays Bruder die Nach⸗ 
richt, Alberts Familie liege im Sterben. Eiligſt 
begab er ſich nach deſſen Behauſung und hö 
beim Näherkommen einen Schuß; er ſprengte 
die verſchloſſenen Thüren — ein entfeglidger 
Anblick bot ſich ihm dar: die Frau war mit 
ihren drei Kindern durch Beilhiebe von ihrem 
Manne getödtet worden, dann hatte ſich dieſer 
erſchoſſen. Offenbar hatte das Ehepaar im 
gegenſeitigen Einverſtäudniß gehandelt, was 
auch vorgefundene Briefe zu beſtätigen ſcheinen. 
Der Grund zu dieſer grauenvollen That war 
verletzte Ehrliebe; die Mutter der Frau hatte 
ihr 12 Lſtr. geſtohlen zu, 


Berlin, 8. Oktober. Ueber den Stand⸗ 
punkt engliſcher Kreiſe zur Frage des Em⸗ 
pfanges der Burengenerale durch den Kaiſer 
wird dem „L.A.“ aus London gemeldet: Die 
Generale gelten ſeit der Veröffentlichung des 
Amſterdamer Manifeſtes an leitender Stelle 
nicht mehr als zuverläſſig; ebenſo bei der großen 
Mehrheit der Bevölkerung. Man iſt hier über⸗ 
zeugt, daß die außerhalb Englands geſammel⸗ 
ten Gelder trotz aller Kautelen ihren philan⸗ 
thropiſchen Zwecken entfremdet und zu england» 
feindlicher Agitation in Südafrika verwendet 
werden ſollen. Dieſer Agitation würde nun 
durch eine Audienz an die drei Generale eine 
ſchwer zu Englands Nachtheil ins Gewicht 
fallende Rückenſtärkung erwachſen. Dadurch 
würden die ohnehin enormen Schwierigkeiten 
der anglo-holländiſchen Pazifikation in Afrita 
für abſehbare Zeit ſehr leicht ins Unüberwind⸗ 
liche gefteigert werden können. Gerade weil 
man hier an maßgebender Stelle keinen Augen⸗ 
blick darüber in Zweifel iſt, daß für den Kaiſer 
lediglich Gründe perſönlich-ſoldatiſchen Inter⸗ 
eſſes für die Gewährung der Audienz ent— 
ſcheidend ſein würden, hofft man hier immer 
noch, daß der Kaiſer 
dieſes Intereſſes verſagen werde. Maut. ber 
klagt daher in Londoner Regierungskreiſen 
auch lebhaft die vorlauten und aggreſſiven 
Aeußerungen eines Theils der Londoner Preſſe. 
— Wie der „L. A.“ weiter erfährt, werden die 
Burengenerale bereits Donnerſtag, den 16. 
Abends 6 Uhr, in Berlin eintreffen. 

Wien, 8. Oktober. Wie die „Neue Fr, 
Preſſe“ von informirter Seite erfährt, ent⸗ 


ſprechen die Gerüchte von dem unmittelbar be 
affan⸗Depeſcheſ vorſtehenden Rücktritt 


deutſchen Bot⸗ 
den Thatſachen 


des 
ſchafters Fürſten Eulenburg 
nicht. | 
Peſt, 8. Oktober, Wie informirterſeits 
alder wird, ſollen wegen der Unmöglichkekt, 
die Schwierigkeiten, welche dem Abſchluß des 
Ausgleichs entgegenſtehen, zu beſeitigen, beide 
Regierungen übereingekommen ſein, eine ſtill⸗ 
ſchweigende Verlängerung der Handelsver⸗ 
träge und eine Friſtung der neuen Ordnung 
der Dinge bis zum Jahre 1904 eintreten zu 
laſſen. u, 
Agram, 8. Oktober. Laut Verfügung 
der Regierung dürfen von nun ab keine jerbi- 
ſchen Banner und Fahnen mehr ausgehängt 
werden. Die Gendarmerie hat den Auftrag, 
derartige Abzeichen ſofort zu entfernen. 
Paris, 8. Oktober. Der „Matin“ be⸗ 
richtet aus Kopenhagen, Sarah Bernhardt 
wurde geſtern nach der Vorſtellung von der 
Königin von England, welche derſelben bei ⸗ 
wohnte, beglückwünſcht. Die Königin erklärte, 
daß ſie öfters das Vergnügen hatte, Sarah 
Bernhardt in London ſpielen zu ſehen. Letztere 
klärte, ſie werde im nächſten Jahre wieder in 
London auftreten, vorher werde ſie eine Gaſt⸗ 
ſpiel⸗Tournee durch Deutſchland und die 
ſkandinaviſchen Länder unternehmen. Ueber 
das Verbot, im Berliner Schauspielhaus den 
Aiglon“ zu ſpielen, könne ſie keine Auskunft 


mE 


ſich die Befriedigung“ 


geben, da die Berliner Zeuſur hierüber keim 
Aufklärung gegeben habe. 27 

Wie halbamtlich verlautet, wird die Re 
gierung bei Wiederzuſammentritt der Kammer 
die Aufhebung des Falloux'ſchen Geſetzes be⸗ 
treffend die Unterrichtsfreiheit beantragen. 

Liſſabon, 8. Oktober. Die Kammer 
tritt am 17. Oktober zuſammen, um die Eides⸗ 
leiſtung der Königin als Regentin während 
der Abweſenheit des Königs entgegen zu 


nehmen. 2 
Petersburg, 8. Oktober. Der frühere 
Staatsrath Fedowkimow wurde zur Ein⸗ 


reihung in die Arreſtanten⸗Abtheilung auf drei 
Jahre 3 Monate und zum Verluſt aller Rechte 
verurtheilt, weil er als Kaſſirer der kaiſer⸗ 
lichen Frauengeſellſchaft 324000 Rubel unter⸗ 
ſchlagen hatte. 

Sofia, 8. Oktober. Nachträglich wird 
bekannt, daß das macedoniſche Komitee doch 
dem Großfürſten Nikolaus ein Memorandum 
für den Zaren überreicht habe. 

Fürſt Ferdinand wird ſich demnächſt nach 
Konſtantinopel zum Beſuch des Sultans be⸗ 
geben. f } 
' Kapſtadt, 8. Oktober, Kommandant 
Erasmus iſt aus Madagaskar zurückgekehrt, 
wohin er ſich begeben hatte, um eine eventuelle 
Auswanderung der Buren dorthin in die Wege 
zu leiten. Er erklärte indeſſen, das Land eigne 
ſich nicht zu einer Niederlaſſung der Buren, 
ſpeziell habe die franzöſiſche Regierung ihm 
auch keine Garantien für die Bewahrung der 
Burenſprache gegeben. Erasmus meinte, daß 
Argentinien für die e der unver⸗ 
jöhnlichen Buren das geeignetſte Land ſei. 

Waſhington, 8. Oktober. Der Vor⸗ 
ſitzende des Grubenarbeiterverbandes, Mitchell, 
proteſtirt gegen die Vorſpiegelung der Gruben⸗ 
direktoren, welche behaupten, daß viele 
Streikende die Arbeit wieder aufnehmen, 
falls ſie genügend durch die Truppen geſchützt 


würden. 

Präſident Rooſevelt ernannte den Ge⸗ 
ſandtſchaftsſekretär White zum Geſandten im 
Rom White wird jedoch ſeinen Poſten erſt 
im nächſten Frühjahr antreten. 

Newyork, 8. Oktober. Die Verſuche 
der Bundesregierung, den Streik der Kohlen⸗ 
arbeiter gütlich zu ſchlichten, dauern fort. An⸗ 
geſehene Newyorker Bürger planen, in Maſſen⸗ 
verſammlungen gegen die Kohlenbarone zu 
demonſtriren. Mau giebt die Hoffnung nicht 
auf, durch ſolches Vorgehen die Poſition der 
ſtreikenden Arbeiter ſtärken zu können. 


Börſen⸗Verichte. ö 


Hetreldeprels⸗Notirungen der Landwieth⸗ 
d ſchaftstammer für Pommern. 5 
Am 8. Oktober 1902 wurde für iulän⸗ 


diſches Getreide ge zahlt in Mark: f 
Platz Stettin, Mach Ernitttelung. ! Roggen 
132,00 bis 13. Welzen 138,00 bis 139,00, 
Gerſte —— bis — — Hafen 140,00 bis —.—, 
Rübſen u ee ztattoffeln „ 25 
Ergänzungsnotirungen vom 7. Oktober. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


139,00 vis —.— Weizen 152,00 bis —,—, 

Gerſte —.— bis —.—, Hafer 146,00 bis 

rn : * 7 
Weltmarktyreiſe. 


Es wurden am 7. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen Au! 

Newyork. gen 140,00, Weizen 157,50. 

Liverpool. zen 172,00. 

Odeſſa. Roggen 139,50, Weizen 159,50. 

n 7. Oktober. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Termupreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Oktober 14,30 G., 14,40 B., 
per November 14,30 G., 14,40 B., per Dezember 
14,45 G., 14,60 B., per Jauuar⸗März 14,70 G., 
14,90 B., per April 15,0 G., 15,10 B., per 
Mai 15,15 G., 15,20 B., per Auguſt 15,50 G., 
15,65 B. Stimmung ruhiger. 

Bremen, 7. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz ſehr feſt. Landend 57 Pf., Doppel⸗ 
Eimern 57½ Pf. Oktober⸗Lieſerung 55 ½ Pf., 


Doppel⸗Eimern 56 Pf. — Speck ſeſt. 
Unveränderte Temperatur, trübe, regneriſch. 


| 


Voransſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 9. Oktober 1902. 


b. Meyen [Stargard]: 


Frau Anna Jordan ge 
0 9 Fablowj Wittwe Char⸗ 


paedagogium Waren i. Meckl. 


unweit des grossen Müritzsees, dicht am Laub- u. 


Nadelwald, Station Berlia-Rostock, bereitet für Ter- 
tia, Secunda, Prima u. das Einj.-Freiw.-Examen vor. 
Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 


Jh habe hierſelbſt eine chirur⸗ 
giſche Privatklinik eingerichtet. 
Dr. Hager, Bismarckſtr. 12 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag: J. Serie. Bons gültig. 


N hat a0 a ne ih W Seltene Ken W 5 f 1 a — Pfr — 1 „un 1 Mar garethe. 
n bunter . —.— Auskunft. die Ee. 1 © ＋ 8 àd an ERR 8a aR 2. eee RN Für körper oh schwächere Knaben beson- Gretchen ... Mathilde Deunery v. Hoftheater Caſſel. 
eſes Blattes Kirchviag 3 und die Stadlber⸗ aller Betheiligten am Domnerstag, den 9. Oetober a. c., a geeignet. 123 . Dahn 


Freitag: N. Serie. Bons gültig. 
Schnapphähne. daf: 
Verlobung bei der Laterne. 


babe 1 Kounmiſſionsrath Wolkenhauer, Loniſen- |# 
„Albert Dittmer, Friedrich⸗Karlſtraße 15, ff 
„Grassmahn, Stirciplab.d.  - | 


Abends 8 Uhr, n Meler's Concert- und Fest- Henry’fche 


sälen (früher Marx’ Garten), Gutenbergstr,, statt. \ MM a En. 
Wir laden alle Brauereien, Flaschenbierhändler, Mineralwasser-.-R Privat⸗Mädchenſchule 
ö | | Stettin Grabow. 


9 
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Stettin, den 8, Oktober 1902. fabrikanten aufleute und 6 ip 8 ies chluss- in ; Sonnabend: Kleine Preiſe. 
4 Dekanutmachung. be Veranda“ e e e e eee er Troubadonr. 
a | Die Ke ien. e e in e Wells, Iellevue- Theater. 
N ER 2 Auer Höhere M Radchenfchule Bu nut Es lebe das Leben. 
Stettin, den 7. Oktober 1902. [ bauarbeiter Päſel, Poſtafſiſtenten Kunll, Schuhmach' at. 1 reitag : 1 
Behufs wsbeſſerneg eng L findet am Kane Aale Seekarten e e er e Zur erer RR ge 
eee, , nn | warte) Seine Kleine. 


in der Eliſabethſtraße vom Berlinerthor b 
marditraße ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas⸗ u. Waſſerl.⸗ Deputation, 


Donnerſtag, den 9. October, 
Abends 8 Uhr: 


Oeffentliche 
Versammlung 


im großen Saal des evang. Vereinshauſes, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 53, in welcher nach einer Eröffnungsanſprache 


is zur Bis. Arbeiter Piſarz, Arbeiter Bräger, Arbeiter Orfert, Maria Friedländer. 
; Arbeiter Marquardt, Stellmacher Priewe, Kaufmann — 7 


zuge Aufgeboie: _ | Abendhalle. 


Bahnſteigſchaffner Flieth mit Frl. Pöpte; Maurer⸗ b 
geſelle Klemp mit Frl. Jurkalt er e Freitag, den 10. October, 8 Uhr ab: 
Lieder- u. Duetten-Abend 


Piehl mit Frl. Rothkamm; N 
Frl. Kerſten; Schutzmann Kühnaſt mit Frl. Taneré; 
Hölke mit Frl. 1 | 59 
Philipp Gretscher und 
Käthe Gretscher-Seebaldt. 


Schulz mit Frl. 
Klavier begleitung: Georg Lehmann. 


Aufſchrift verſehen 

Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 
nenen genanuten Friſt in Gegenwart der etwa 
ers l Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
Sch Verwalt ungsgebände, Zimmer 


AS feift 4 Wochen. 
, Der Magiſtrat, 
on für Straßenbau u. Kanaliſation. 


D 


Cafe Alte Liedertafel. 
SGWiuſtav Adolfſtraße 1-3. 
Täglich: 
Grosses Concert 
der ie © Damentapelle ee 


7¹ 2 
eiodentieie Bedienung. 
A. Engelhardt, Mufil-Direftor. 


Bocks-Bbrauerei. 


. * e 5 er 
raw; Schloſſer Schwarz mit Frl Schönfeld; Schub⸗ 
machermeiſter Haaſe mit Frl.“ Deuil. 
Eheſchließungen; ij 
Ingenieur Herzog mit Frl. Rolfſen; Reſtaurateur, 


P. tzvy - „ Braaſch mit Frl. Pinnow; Sergeant Krüger mit Frl. ; 
910 age ben am 14. Oktober geſchehen. Nur bes P. nen den Nerd des E belinms 10 Saulen Si obfeubeet mit Frl. Siefert Billets nummerirt Ein 2. — ummummerirt 1 
Kan Daum u noch für ben Atſad ber katholiſchen Ländern sprechen wird und Oberpfarrer] Nbrer Marienfelot mit tl. Helle Kun u. Handels- f 4 1 in her 2 Ben e a r 
arum bitten wir alle Freunde, recht * bandlung Königsplatz 4 en Theater⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 


. 


Zahn He 
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abe NS du 


Frenss-Vütow über die Frage: Was hofft und gärtner Fehringer mit Frl. Mercier 
verlangt die Ausbreitung des Evangeliums von + Todesf 
den evangeliſchen Ehriften in Pommern? 
Alle evangeliſchen Chriſten find herzlich eingelad 
Eintritt frei 


rch die Entnahme von Looſen und durch 
ewinngegenſtänden zu helfen. 

find zu haben in den meiſten Ges 
Gemeinde. Die Gewinngegenſtände, 
er noch leider ſehr fehlt, werden von 
tb Kuckhahn, in der Kinderherberge 
hauſe gern autgegengenom 


„ Donuerſag, den 9. Oktober 1902: 
Die Neegenburger. 


Rennes 
intereſſantes Spezialitäten Programm. 
i E. Merkel, Mimiter. 


1 
10 rer 4 h 
ten 
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1 { men. N 1 8 8 Wallau ette. 
r Vorſtand. Stettin, Dan 25 er zum 1902. amitien - Nachrichten aus anderen  teitungen.|4 17, No ß mn a rkt ſt ir a e 17, . n Ar eniteätt. 
J. A.: Ein Sohn: dem Zuſchneider Tetzlaff, Tischler] Geboren: Eine Tochter: G. Matheſins [Swinemünde]. ! neben Gelemen n. Anfang 8 Uhr. — Lin uu 8 Uhr 
— R. Mans, Paſtor. Piepeuhagen, Maurer Riebe Bäcker Henning, Brunnen 3 —.— Profeſſor Dr. Reinhold Dorſchel [Star =! — 2 Preiſe wic bekaunt. "Weis 
r 2 ES £ 5 — 4 wi REN FREE N ne r BETT, 2 BEREIT * r Deal — Tr . REN c & 921 l 2 
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* Dan. -. 


sehnikum Neustadti.Meckl.‘ 


f. Ingenieure, Techn., Werkm , 


ER: * a 1932 er Be “ae 
Ka serin Auguste |  rernsprech- AR edu 18 Su itte SA er. 


Läger nebst Platzkomtoir: 


1 Anschluss N 1. Grabow, Werftstrasse, 
Viktoria- Schule. No, 32 66.142. f 0 5178898 
Anfang des Winterſemeſters Dienſtag den 14. Oktober. ! A a . Ih ne ä i=, K 9 h 1 en- um d 4 © Bi eswer k S 5 ate ae 
Zur Aufnahme bezw. Anmeldung von Schülerinnen iſt 


der Unterzeſchnete bis zum 4. Oktober täglich von James Stetenson A.. 8 


12—1 Uhr in ſeinem ag Hr zu Sprechen ; ſpätere E 


Anmeldungen ſchriftlich. Aufnahmeprüfung am 13. 5 1 Beichspfennigen, gültig vom 12. August er. incl. ab bis auf Weiteres 
Ottober um 9 Uhr Vormittags. liefert zu folgenden Preisen in Reichspfennigen, & = 


Dr. Böddeker. 


Stevenson Bedwigshiitte 
beste Hausbhrandkohle: Anthraeit: 


Heuwigs- 
hütte Braun- 


Invaliden- 


ro Centner Würfel Nuss Cadé Salon- kohlen ö 
une 7 1 od. Muss I II Baer | n ne | rb; Briketts Bestellungen von 10 hi 0 An f 
s e — ——ö——— —äüd — — werden lose geliefert, ) 
a A A ab Hof 90 85 70 55 185 185 nicht ausdrücklich 1 in „plombirten j N 
eder Art, Set Srantenfaßrtüßle für 2 —— und 108 E 2er daß 95 % 2 6o| 190 190  Säcken‘‘ vorgeschrieben, 11 
ru €; fabricirt als Specialität: > frei Keller 100 9 so 65 195 195 Bestelluns gen auf damen 7 
Louis Krause, Sahrrüder-Fa'rit, Leipzig⸗ frei, Boden 105 100 s5 | 70 | 200 200 en 


weniger als 10 Ctr, werd 

nur in plombirten Sück 2 

durch unsere Einzelverkaufswagen ® 
geführt, 


I Gohlis_ . Satalog, gratis, „Broße: „Lager. i FIRE) frei Keller 
—— — — in p ir i Kelle 
DE 3 frei Küche 115 110 95 822 210 210 
Säcken | 


oder Boden 


Dr. Brehmer’s | Tö chterpensionat Aulhorn. 


berühmte internatlonale Heilanstalt für 


Dresden, Leubnitzerſtraße 8. 
Lungen kranke Vorzügliche Ausbildung in allen Wiſſenſchaſten, Muſik, Sprachen, geſell. Umgangsformen, dude, 
Görbersdorf (Schlesien) im Haushalt ze. Billa mit Gatteit. _Beite Empfehlungen fm Ins nnd A812 — 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Pr. Petri. 
Dr. Kornblum. 
Deutsche Aerzte: [Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweig- 


Zur Selbſtbereltung des 


geſündeſten Tafel: und anstalt. 1 
Einmache⸗Eſſig. Polnischer Arzt: Kehlkopfspecialist Dr. Cybulski. 2. 
ee und nehme nur die ſeit 1875 g Ungarischer Arzt: Pr. Dr. V jüller, _ 5 5 


Eib's Eſſig⸗Eſſenz. 


rg Tr g nalflacong zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 
vahurel oder guetnrachig, 1 A 

Su Stettin echt zu haben bel: 

Arthur Bonkowski, 

Alfred Bürgener, 
Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, E — 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 


NG AiLGEMEINER DEUTSCHER &% 
VERSICHERUNGS ‘VEREIN STUTTGART 


waere: 


Absolut nicotin- unschädlich. — Rauepgenuss. 

Direct zu haben von Wendt! * Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 

in allen Preislagen, G n, Qualitaten und ( antitäten (auch 
Proben), Preisliste und Brochure gratis. 


Gegründet 1878. Auf Gegenseitigkeit. 


Gesamtreser ven über 26 Millibnen Mark. 
Der Verein gewährt 


Bruno Steindamm, 

Emil Zee 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt, 
Richard Albrecht, 
Paul Müller, 
F. W. Mayer. 


Gans — wer zu billigen Prämien unter günstigen Wedge 
S Pin Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und — | 
Fer Schütze nend, r. Hagen, Brautaussteuer-Versicherung, 5 Nar die Marke 5 ture 


DE, Nie 3 Borufsvorbäftuiese ” gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Haftpflicht - Versicherung, Lanolin Toilette rea: Lanolin 


Zur Zeit bestehen ca, 450 000 Versicherungen Man verlange nur 


über 2 870 000 Personen. »Pfeilring“ Lanolin- Cream 


Verträge sind mit en. 1800 Corporationen 
und weise Nachahmungen zurück. 


abgeschlossen, 1 
Eanotin-Fabrik Lerne 4 


Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Prospekte und Versicherungsbedingungen 
werden gratis abgegeben, 
Subdirektion Stettin: Paul Mewes, Augustastr. 52. 
S. Arnoldi, General- Agent, Kaiser- Wilhelmstr, 73. 
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Silber-Lotterie ; 
5 < 


7 5 STUTTEARTER.DEREIN 


Diätetische W 
in Apotheken und Drogerlen - 1 


Loeflund's 
Malz - Exiract 


zu Gunſten des 


Central verbandes für die Stettiner 


Dle hässlichsten Hände ‚und das 
umreinste Gesicht 
erhalten N ariſtokratiſche Feinkeit und 


rm durch e von „Rio“. „Riol“ 
8 — 42 der h 1 05 und edelſten 


bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, 


e e Vereinsarmenpflege. „„ 
FR 475 Ne Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der eielt oder in Milch zu nelumen- 22 
S U, 8 & Leberihran- f 
e ui Dane Beridönerungmiiel, ver Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin & e : 
and As mache an Ste Daher am 15. November 1902 ſtatt. 8 Emulsion I 

ir verpflichten un ai Xo ım k b bei Aa 
ec e € mi Malz-Eitraot vera, yon rl 
. 1 8 R. Grassmann, 8 „„ 

8 rei per 1 Dan ] 

Beil Bi 1 Ben ht 5 Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3, 8. 'ılz- Extraet- 
—.— einſendung von 
mn, e e er BER V D 


enommen Zerſand — das —— 
ot von Si ed Feith, „Berlin NW, * 
Mittel-Strasse 


llusten- Bonbons | 


‚sehr. wohlsöhmeokend u. wirk# 


hüte sich Nachahne 
as beste] Frühstück“ 4 yon we Verlage 4 4 Fr 


i Preis für Malz-Extract: Ml. L— pr, Vlasche. Ed. Loeflund & „ 


in allen . EG 


D N 
r Neues Abonnement 
ab Oktober 1902. 


Spezialhaus 
für 
Papier- und Lederwaren. 


Porfemonnaies, 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 

Elegante Damenbentel, feinſtes Lack⸗ 
leder, Kidleder 25 Pfg. 

Große Beutel von 15 Pfg. an. 


5 Bügel⸗Portemonnaies von 20 Pfg. an. 


Lebertbran-Emulsion: Mk. 1.— pr. Flasche, Grun St t. 
Bonbons: Packet 20 und AO Pfe.. Dose 30 Pie. baoh-Stuttgar 


er 


Le 


n ® 


Motorfahrzeug u. Moterenfahrik Berlin Act.-Bes. 
MAR I ENFE LDE b. Berlin 


— 2 — — ————— 


Saug-Generatorgas-Inotore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


® 


39. Jahrg. 
\ Ein deutsches 
r Famtlienbiatt. 


Tuuttrierte Rundtehau 
Aus der Zeit — für die Zeit 


Romane m Novellen 
Gähelich 4 große 1 deren Buch ⸗ 
auß gaben mindeſtens 28 M. often würden.) 
Rünftlerifcher Bilderfchmuck 

N (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſty 
frauen- Daheim — Bausmuffk — Hausgarten 
Kinder-Daheim — ENDEN, 


Wöchentlich e eine Nummer 
Preis im Abonnement 
20 Pfg. 


vierteljahrl. 18 Nrn. M. 2.50. 


Leder⸗Port⸗Treſors für Damen und 
Herren von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


* Angarrentaſchen 
> von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
in Leder von 50 Pfg. an bis zu 


0 


den beſten 
empfiehlt in größter Auswahl 


R. Grassmann, 
Breiteftraße 42. 
SREPBEBELBBLEER 
\\ ebenverdienst- 


ſuchende Herren und Damen jeden Standes er= | 

halten ſofort Lifte mit 100 Angeboten in allen 

nur denkbaren Arten. Jeder findet für ſich 
Paſſendes. L. Llennv «! menhorſt. 
Ri ei € he He. ats A ant ! 
coloſſ 3 hält Jeder 

660 reiche Parties: mi ider zur Aus⸗ 
Et 2 Sie nur Abe „Reform“, 

erlin 1 


reparirt Veit 158 ſol in Stettin BR 
Gummılduhe 3& Schtweißgummi.o- . Kilo an if 


abzulaſſen. C. Hoffmann, Falkeuwalderſtr. 18. 


Seer Glam auf Waſche 


wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen Ge⸗ 
brauch der weltberühmten 


Ben Ameritanifden Glanz ⸗Stürke 


Fritz: Schulz jun. Aktiengesellschaft ‚Leipzig. 


Hatten, Mäaͤnſe, Schwaben, Wanzen Goldene Medaille gur CCC Otobus. (Shusmarke) trägt. 
Beieitigt witer Garantie des Erfolge.. er is pro P 20 Pfg.; käuflich in den ae Wenne ae 
Kaum iger, Faris 1900. und Seifen- Handlungen. a i 
ch, Asad, . Ji Te 


1 


Köſtritzer Schwurzbier. 4 B| 


1 1 
a Dieſes altberühmte Vier, welches infolge feines. groſſen Malz und won, Mee, 1 
umd geringen Alkoholes beſouders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährende hab, 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iger; 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General⸗Vertreter ellen & 1 
und Bier on Ir z, und FP. WW. Krause, Köuigſtraße 18 er 


